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^ staatsrechtliche Bedeutung des
Aanisestes von Steinamanger.

einem deulschösterreichischen Poliliker in
vorragender Stellung geht uns folgendes

^ ußwort zu 5tarls Osterfahrt zu :
jrjx0 weit sich die Umstände heute schvn über -

" ^ ssen, findet König Karls IV. ungarischer
b^ rausflug in drei einander kreuzenden Ge-
I- ,?^ nsphären seine Erklärung : In der Absicht
h» *r r Kreise der französischen Außenpolitik
^ ?>tlichen Teile Mitteleuropas neue Verwir -
^ 5^ zu stiften , um so für Frankreich einen
&t* ?,n& <*U finden , ohne Mitwirkung und ge-

Absicht seiner Krtegspartner seine
südliche Gewaltpolitik auch vom Süd -

h,j aus in Szene zu setzen . In dem Spiel
»I« Ungarischen Regierung mit der Königsfrage
D

^ rpressnngsmittel gegen die Entente sin der
»."Mührnng des Friedens von Trianon ) und
vAn Oesterreich ( in der Sache Westungarns ) ,
«^ schließlich in dem Treiben der rein legi -
tzi^ ischen Kreise dies - und jenseits der Leitha .
nicht Verbindung dieser drei Gruppen scheint

°i er uur sehr lose vorhanden gewesen zu
M ; ^ Jedenfalls wurden sie durch das Plötz-
^ Erscheinen König Karls IV . auf ungarischem
dir ? und » och mehr durch die Ruhe , mit der
s»- Einzelnen Phasen des Ereignisses sich ab-

n überrascht . Ihnen war dieser König
iwjL nur ein Mittel zum Zweck ? daß er sich
Wp täuschte oder täuschen ließ , die Ursache
ftt&r nach Ungarn . Wenn von Wort -
off ? der zweiten und dritten Gruppe heute
keb? ^ Utt6 offiziös behauptet wird , die Rück-
y>j^ .oes Königs sei verfrüht gewesen , so ist das
»ot & uur ein Täuschungsmanöver , um sich
>vjj« 5arl und der Welt zu rechtfertigen : sicher
•»ew r die Rückkehr König Karls am aller -
Ü®*? , n die gegenwärtigen Regierungsgewalt -

Ungarns «
JuL • wird ganz unzweideutig durch die Wir -
SL .° lenes Schriftstückes dargetan , das König

als Abschiedsmanifest am ö. April dem
itb,

°rischen Ministerpräsidenten Grafen Teleki
• . Seine Veröffentlichung hat die nn -

Regierung ins Wanken , die dortigen
^ üenfätze zu neuem Auflodern gebracht .

d»rf ^ cht darin liegt die staatsrechtliche , man
hi>,L ?uhig sagen , die weltgeschichtliche Beden -
!>e^ dieses Manifestes . Es setzt darüber hinaus
Axs^ -chlußpunkt unter die mehr als 600jährige
six. ^ ' chte der Habsburgischen Monarchie , legali -

letzte Instanz die Zertrümmerung Alt -
die Geichs , beseitigt die Grundlagen irgend

legitimistischen Richtung im heutigen
und damit auch ein Haupthindernis'Ker Gruppen , sich für den Gedanken

Anschlusses an das Deutsche Reich zu er -
und zwingt zuguterletzt die ungarische

klA^ .^ ung sowie die dortigen Parteien zu einem
Bekenntnis in der Königsfrage .

W .-Jf Instrument vom 5. April erscheint als
ttl* »

® Folge des den Grabgesang Alt -Oester -
' °&er . dorfteilenden Manifestes von Ende Ok-
»Uz es durchleuchtet auch ein Wort Karls
ilej^

' ^ ner Kaiserzeit : ,L ?ch bin auch mit einem
fij [(ltl, Reich zufrieden " und bedeutet so die Er -

eines allerdings mißverstandenen Ge -
viel pwi Bismarcks aus dem Jahre 1866 , der
?«tfi I terten „Verlegung des Schwerpunktes
feft es Osten "

. Die Uebernahme des Mani -
3Jfin4 JSteinamanger durch den ungarischen
öff ^ /,Mräsidenten und feine offizielle Ver -
Ao „I.Aung gaben ihm die rechtliche Legalität .

, und vieldeutig das Manifest vom
Jeneft J 1918 war , so klar und eindeutig erscheint
§<*nh ,

°m 5- April 1921 . Man merkt eine feste
^ die unverhüllte Absicht , unter die

füt f,iÜ9 l nf>ett den Schlußstrich zu ziehen und
Zukunft klare Verhältnisse zu schaffen.

« n Abschied — nicht von Ungarn — fon-
Jefete « o /Oesterreich : von der ersten bis zur
Hjtßß,. ^ eile bekennt sich Karl als glühender
Vr ^ '. dem nichts höher steht als das Ma -
*fenn IM , das ungarische Baterland , dem,i>ie t. uvttg , xr auch sein Blut widmen , dem er

Ri . ^ Ulos werden " wolle .
legitimistifcher Seite Oesterreichs

5?l iii > . stritten wurde , das Aufhören der Mo -
i anfH n infolge Erlöschens der pragmatischen
°as j«?u und des Ausgleiches von 1867 , gibt
Nnt ^ Manifest unumwunden zu . Es be-^zweideutig die Auflösung des alten
^ bt und die Trennung feiner Glieder und
?ls die rechtliche Zustimmung Karls

. Rechtskontrahenten der alten Ver -
Ab „ ^ rer Aufhebung .

M nicht nur die Habsburgische Mvnarckie
Ä^das Manifest vom ö . April auch den

j 'fte « iT^chein einer rechtlichen Grundlage für
Urch -. / ^ ererrichtung verloren , Karl hat sich

Instrument ausdrücklich aller Herr -
und damit aller Herrfcherpflichten im

!^ Ng Oesterreich begeben . Die Anerken -
N, dj . ^ .iLrlöschens der pragmatischen Sank -

^ rtrij» . nichts als eine Zusammenfassung aller
de» o < habsburgischen Regentenhauses

M ^andständen ist , führt notgedrungen
rinf . Möschen dieser Verträge mit sich .

^ Ngstil sedes Herrscherrecht der lothringischen
N ^gis^ Rechtsnachfolgerin der Habs-

^n Oesterreich mit ausdrücklicher Zu -
Nerer rechtlichen Erben aufgehört . In
«^^ Ne i,«! Ö.e bat dadurch auch die viel be-j-5 -cne »wi °,v vuourcy auai oie viet

l mißbrauchte Treueidfragcch'TOen Offiziere ihre gedeihliche Lön
der
ma

gefunden : mit dem vom Empfänger dieses Eides
selbst anerkannten Aufhören seiner Herrscher -
rechte fällt auch der Treueid , welcher Art er
immer sein möge .

Am schwersten werden durch das Manifest
vom 5. April wohl die österreichischen Legiti -
misten getroffen : indem Karl ausdrücklich für
Ungarn als sein Vaterland optiert , hat er sich
von feiner Nationalität und vor allem auch von

seiner österreichischen Staatsangehörigkeit ge-
löst. Er hat damit allerdings für seine Person
und seine Familie nur die Konsequenz aus der
unglücklichen , seit 1366 Oesterreich beherrschen -
den Regierungsmaxime gezogen , das österrei -
chische Deutschtum in ein unmögliches Oester -
reichertum zu wandeln . Gleich Tausenden von
Beamten - und Offiziersfamilien ist auch hier
aus einer deutschen Familie zwar keine öfter -

Zwifcheu llMMawm und Wmarsch.
H . Bon unfern Berliner Redaktion wird uns ge-

drohtet :
An amtlichen Stellen u>ar auf heute nachmit¬

tag keinerlei Nachricht über irgendwelche direkte
oder indirekte Schritte der amerikanischen Regie¬
rung zur Erleichterung der Reparationskrise
eingetroffen . Der bisherige Verlans der Lon-
doner Konferenz deutet auch darauf hin , daß ein
solcher, zum mindesten während der Dauer der -
selben und nach irgendwelchen Beschlüssen, nicht
zu erwarten ist . Man hat sich in Washington
augenscheinlich den von Lloyd George doch tat -
sächlich unterstützten französischen Forderungen
nicht widersetzen wollen oder können . Dem so-
genannten Vermittlungsvorschlag Belgiens
mißt man nur wenig praktische Bedeutung bei.
Wenn der Inhalt des darin vorgeschlagenen
Ultimatums von Havas richtig wiedergegeben
worden ist , wirb unsererseits eine Diskussion sich
wohl erübrigen . Bon sämtlich angeführten
Punkten sind alle von uns als unannehmbar*mtd unerfüllbar angesehen worden und werden
es auch heute noch . Briand , der schon gestern die
neue Mobilisierung in Frankreich angekündigt
hat , wird also , wenn auch mit einer Verzögerung
von 16 oder 12 Tagen , den Einmarschbefehl ius
Ruhrgebiet geben können .

Der „Manchester Guardian " schreibt noch am
29. April : „Wir haben die guten Dienste Ame-
rikas abgelehnt und damit die beste Gelegenheit ,
die gegenwärtigen Hilfsmittel Deutschlands zu
entwickeln und so die Möglichkeit , das Maxi -
mum von Bezahlung zu erhalten , selbst zerstört .
Statt dessen führen wir einen Todesstreich gegen
die deutsche Industrie , die zu erhalten wir , die
Gläubiger , als unsere vornehmste Aufgabe hät -
teu ansehen müssen. Es ist ein sehr schlechtes
Geschäft und auf die Dauer werden wir unsere
Torheiten einsehen müssen. Aber wie schwer
werden inzwischen wir und wird die ganze
Welt zu leiden haben ."

Als Deutscher kann man diesen bitteren
Worten eines Engländers wohl kaum etwas
hinzufiigen .

*

Das Ultimatum beschlossen.
(Eigener Drahtbericht .)

e . Paris , 2. Mai . Die öffentliche Meinung
scheint mit den Londoner Beschlüssen im allge -
meinen zufrieden zu sein . Zugeständnisse sind
auf beiden Seiten gemacht worden . Briand Hai
das Ultimatum , von dem Lloyd George nicht ab-
gehen wollte , angenommen und der Verlegung
der militärischen Aktion auf den 12. Mai zu-
gestimmt . Auf der anderen Seite ist die Einig -
keit der Alliierten wieder hergestellt und scheint
besser als je zu bestehen . Lloyd George hat sich
jetzt nicht mehr gegen die Mobilisierung des
Jahrganges 1919 gewehrt , und in Frankreich
steht man in diesen Maßnahmen den Anfang
der militärischen Aktion gegen Deutschland .

Der Entwurf des Ultimatumwortlauts.
(Eigener Drahtbericht . l

w . Paris , 2. Mai . Nach einer Havasmeldung
aus London war die Sitzung des Redaktioüsaus -
fchusses , der aus Briand , Lord Curzon und Graf
Sforza gebildet war , um 12 Uhr SV Min . beendet .
Es kam eine Verständigung über den einzelnen
Wortlaut zustande , der dem Obersten Rat unter -
breitet werden wird und dessen Annahme nicht
zweifelhaft ist .

Dieser Entwurf wird es Frankreich ermög -
lichen , unverzüglich die militärischen Maßnahmen
einzuleiten , die für die vorhergesehene Besetzung
notwendig sind , in erster Linie also die Einbern -
fung der Jahresklasse 1919 . Während der not -
wendigon Vorbereitungszeit wird die Repara¬
tionskommission an Deutschland eine Zustellung
über die Zahlungsweise und die Sicherheit für
die Zahlungen zur Begleichung seiner Schuld
ergehen lassen. Wenn Deutschland bis zum Ab-
lauf dieser Frist seine Zustimmung nicht gegeben
hat , so wird dio Besetzung des Ruhrgebiets un -
verzüglich wirksam werden .

Was die Zahlungsbedingungen betrifft , so wird
Deutschland 36 Jtohre lang Raten in Höhe von
5 Proz . seiner Schuld leisten müssen . Bis 1926
ist ein Zinsfuß von l 'A Proz . vorgesehen , der in
der Folge auf 5 Proz . einschließlich der Tilgung
erhöht wird . Die Zieparationskommission wird
drei Deckungen von Bons ausgeben , eine erste
Rate von 12 Milliarden Goldmark , die Innerhalb
eines Jahres zahlbar ist , eine zweite Rote von
36 Milliarden Goldmark , die am 21 . November
ausgegeben wird , dann eine dritte Rate von 30
Milliarden Goldmark , die in Notierung der Auf-
nahmefähi ^ keit des Jnternationalitätenmarktes
und der Zahlungsfähigkeit Deutschlands ansge -
geben wevden wind.

Der Entwurf des Redaktionsausschusfes
wurde in seinen grvHen Zügen gutgeheißen , die

finanziellen Sachverständigen werden heute
nochmals zusammenkommen , um die Zahlungs -
bedingnngen und die Sicherheiten endgültig fest -
zulegen , die dazu bestimmt werben sollen , an
Stelle des Territorialunterpfandes zu treten .
Die Besetzung dürfte nämlich nicht stattfinden ,
falls Deutschland die ihm von der Reparattons -
kommission auferlegten Bedingungen annehmen
sollte. Die Zustellung wird innerhalb einer
Frist von 4 Tagen erfolgen und die deutsche
Regierung wird innerhalb einer Frist von 5 bis
6 Tagen antworten müssen . Ans diese Weife
werden die Verbandsregierungen über die end-
gültigen Absichten Deutschlands bis zum Augen -
blick der Beendigung der Borbereitungen zur
Besetzung genau unterrichtet sein.

Infolgedessen wird das militärische Vorgehen
in dem wahrscheinlichen Falle einer Weigerung
Deutschlands keine Verzögerung erleiden . Die
Lösung soll die Fortdauer der Solidarität zwi-
schen den Verbandsregierungen sichern und es
ist gar nicht ausgeschlossen , daß die englische
Flotte au der Durchführung der Zwangsmaß -
nahmen teilnehmen wird , falls dies infolge des
Bergarbeitersstreiks nicht unmöglich wird .

Kalte Duschen aus London für Awnkreich.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 2 . Mai . „Daily Chrouiele " schreibt
in einem Leitartikel , die englische öffentliche
Meinung unterstützte Lloyd George bei
seinem Wunsche, daß die Alliierten sich
strikte an die Bestimmungen des Frie -
densvertrages halten .

..Daily News " schreiben : Es scheint uns die
Zeit zu kommen , wo dem französischen
Volke oder den französischen S t a a t s m ä n°
nern klar gesagt werden muß , daß der
übrige Teil der Alliierten sich n i ch t länger
mit ihren militari st tfchen Ideen iden »
tisch erklären . Das Blatt sagt : Wenn Bri «
and unter keinen Umständen auf seine prakti -
schen Maßnahmen Verzicht leisten kann , und
wenn er allein handelt , so wird er auch allein
die schwere Verantwortung auf sich
nehmen müssen.

„Daily Expreß " schreibt : Der einzige Weg für
die englische Regierung ist , heute darauf zu be-
stehen , daß keine überstürzte Aktion
am Rhein vorgenommen wird .

Laut „Morning Post " soll die Lage während
der letzten Verhandlungen des Obersten Rates
so ernst gewesen sein , daß die Franzosen
bereit waren , heute Morgen London zu ver -
lassen , wenn der Oberste Rat feine Zustim -
muug zu einer weiteren Verzögerung erteilen
würde . Es wurde jedoch eine grundsätzliche
Uebereinstimmung erzielt . An maßgebender
Stelle wurde erklärt , daß Deutschland für die
Annahme des Ultimatums etwa 10
Tage Zeit erhalten soll . In der Zwischenzeit
sollen die Franzosen die für die Besetzung deS
Ruhrgebiets nötigen Truppen mobilisieren .

Haag, 2 . Mai. ( Eig . Drahtbericht.) Der Lon-
doner Korrespondent der „Haagen Post "

, Mas -
singham , äußert , man käme der Wahrheit näher ,
wenn man annehme , daß die englische Polt -
tik darauf gerichtet sei , die Besetzung des
Ruhrgebietes zu vermeiden . Finanzi -
elle und politische Kreise sind der Ueberzeugung ,
daß der ganze sranzösische BefetzungS -
plan für das Ruhrgebict fallen gelassen
werden müsse, da er den englischen Jnter -
essen zuwiderlaufe .

SÄbst beim Soldätlesspielen haben sie Angst!
(Eigener Drahtbericht .)

S. Genf . 2. Mai . Wie das „Echo de Paris " be-
richtet , wird die französische Heeresleitung bei öer
militärischen Aktion gegen das Ruhrgebiet
besondere Vorsicht walten lassen und den Vor -
marsch in vollständig kriegsmäßiger Weise voll-
ziehen , da bei der Besetzmiß Gefahren eines be¬
waffneten Widerstandes beständen .

Paris , 2 . Mai. Der Sonderberichterstatter
der „Chieago Tribüne " in London berichtet sei¬
nem Blatt , Marschall Foch bestehe darauf , daß
er die Ausdehnung des Besetzungsgebietes auf
dem rechten Rheinuser mit 10 Divisionen In -
fanterie , 2 Kavalleriekorps , 10 Tanksabteilun -
gen und einer Anzahl Panzerbatterien und
einem Flugzeuggeschwader unternehmen werde ,
andernfalls befürchte er , daß die Bevölkernng
zu Demonstrationen wegen zu schwacher Streit -
kräfte verleitet werde und Bluwergießen ent¬
stehen könne .

Paris , 2. Mai . iEig. Drahtbericht.) Wie der
„Petit Parisien " meldet , wird die für heute
angeordnete Mobilmachung für die Jahres -
klasse 1919 bestehen bleiben . Das gleiche Blatt
meldet auch bereits Truppenbewegun -
gen , so sollen von Luon ein gemischtes Ka-
vallerieregiment und 12 Batterien nach iXandcru
abaeben .

reichische , wohl aber eine anders nationale ,
Oesterreich feindliche Familie geworden : auch
ein Treppenwitz der Geschichte . Damit hat der
Legitimismus in Oesterreich jede wie immer
geartete Berechtigung verloren . Gerade um
deswillen erscheint das Auftreten der sozial -
demokratischen Arbeiter bei der Durchreise
Karls durch Oesterreich als eine schier verbreche
rische Dummheit . Betritt König Karl jetzt das
Gebiet Oesterreichs , so tut er dies lediglich als
distingued foreigner nach dem bekannten Bis -
marckschen Wort und kommt für nns lediglich
als solcher in Frage .

Gewiß wird Tausenden in Oesterreich dieser
unerwartete Abschluß mehrhundertjähriger Ge -
schichte ans Herz gehen . Und doch war eS die
beste Lösung für all die Fragen , die aus der
unglücklichen Vergangenheit in die Gegenwart
hineinragen . Jetzt ist die Bahn frei für den
Anschluß Oesterreichs an das große Deutsche
Reich, auch für das zartbesaitetste und moral -
befangenste Gemüt .

die französische SlwWMMKMche .
Die öffentliche Meinung Deutschland droht

ein Spielball der französischen Stimmungsmache
zu werden . Was die Pressesekretäre Briands
an „Meinung " zu verbreiten wünschen , das
wird durch Havas in die Welt hinausgefunkt .
Das Wolffbüro nimmt diese feindliche Propa -
ganda willig auf und verbreitet sie ohne jede
Erläuterung . Die Schriftleiter der dentschen
Zeitungen haben meist gar nicht die Zeit , die
gefärbten Nachrichten , die ihnen oft in letzter
Minute vor Redaktionsschluß zufließen , zu ent -
giften . Und so kommt es , daß der deutsche
Zeitnngsleser schon vollständig mürbe nnd breit -
geschlagen ist . Er glaubt an kein gutes Ende
mehr . Er sieht nur noch den Weltuntergang
vor sich . Frankreich , so glaubt der Deutsche in
seinem bedrückten Gemüt , hat die neuen deut
schen Vorschläge für unannehmbar erklärt , also
ivill es auf jeden Fall ins Ruhrgebiet einmar¬
schieren . Nicht die Wiedergutmachung ist das
Ziel Briands , sondern die Zerstückelung Deutsch-
lands , die Vernichtung der dentschen Wirtschaft ,
die Erdrosselung der deutschen Industrie . Es
gibt nur einen Ausweg : Zahlen oder vielmehr
versprechen was verlangt wird . So ist es zu
dem Stmonsschen „Verzweiflungsschritt " gekom-
men , so wird man sich noch zu demütigenden
Abänderungen des nach Washington gesandten
Programms verstehen , so wird Frankreich
schließlich die Deutschen dahin bringen , wohin
es sie haben will , auf die Knie !

Und das alles durch die geschickte Propaganda ,
ehe noch ein einziger Poiln ins Ruhrgebiet ein -
marschiert ist . Die Spannung wird durch Ge -
rüchte und Zwischenträgereten verschärft . Rei -
sende, die ans Paris in Deutschland ankommen ,
geben den Eindruck wieder , daß Frankreich nun
marschieren müsse, selbst wenn es nicht mehr
wolle . Die Regierung Briands sei jetzt die Ge-
fangene ihrer zu weit geförderten Vorberei -
tungen . Kein deutsches Angebot könne daran
mehr etwas ändern . Seit acht Tagen seien
die Kasernen und Depots in Frankreich mit
Soldaten überfüllt und auf den Bahnhöfen
herrsche ein Treiben wie vor einem nenen
Kriege . Alles Mache ! Die Jahresklasse 1919
hat ihren . Mobilmachungsbefehl noch nicht er -
halten , aber schon das bloße Gerücht wurde von
der Pariser Presse benutzt , um zu verkünden ,
daß sich der Ministerrat bereits mit den ent
sprechenden Maßnahmen beschäftige . ES wird
geblufft und gedroht , daß es nur so eine Art
hat . Der öffentlichen Meinung Englands und
Nordamerikas werden Ansichten untergeschoben ,
die ganz auf der französischen Linie lausen .
Jede Hoffnung auf eine Einigung scheint ge
fchwuuden zu sein . Und doch ist noch gar nichts
entschieden ! Ueber die Annehmbarkeit oder Un -
annehmbarkett der dentschen Vorschläge entschei
det nicht die französische Stimmungsmache , auch
nicht die geheimnisvolle Rückfrage zwischen
Washington und Paris —London , sondern die
Gesamtheit des Obersten Rates . Die französi -
schen Sanktionen können nicht am 1 . oder 2 . Mai
begonnen werden , weil vor dem 7. Mai kein
endgültiger Beschluß des Obersten Rates vor -
liegt . So lange , also fast eine Woche , steht
die Entscheidung noch ans . Bis dahin kann sich
der Wind noch dreimal drehen . Man sollte
sich in Deutschland von der seelisch ei ,
Bearbeitung des Gegners nicht
unterkriegen lassen !

Ist es nicht im Kriege leider häufig so ge -
wesen ? Die Nerven haben versagt , nicht unter
dem militärischen Ansturm , sondern unter der
physischen Beeinflussung der feindlichen Propa -
gandamittel . Jetzt , wo es gilt , das Letzte aus
den Trümmern zu retten , muß es einen inneren
Halt geben . So merkwürdig und nnwahrfchein -
lich es aussieht , die Börse hat diesen inneren
Halt . Die führenden Finanzkreife , die ihre In¬
formationen nicht aus den übermittelten Havas -
depefchen und Spitzelgerüchten beziehen , sondern
die Lage nüchtern und selbständig denkend über -
blicken, zeigen eine durchaus zuversichtliche
Stimmung . Die Börse hat sich auf Berstündi -
gung eingestellt . Nach einem kleinen Ohn -
machtsanfall hat der Markkurs wieder begon -
uen , zu klettern . Die französische Ablehnung
des deutschen Angebots ivird als letztes Druck-
mittel , nicht als endgültige Entscheidung aus -
gesaHt. Das Publikum , das den Börsenzettel



Nr . 121 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den 3 . Mai 1»21 Grstes Blatt

vor den französischen Meldungen liest , folgt >
dieser optimistischen Stimmung . Es nimmt '

keine Verkäufe vor . Vielfach besteht sogar die
Neigung zu Rückkäufen , besonders für solche
Papiere , die in jüngster Zeit infolge der alar -
mierenden Beschlagnahmegerüchte stärker im
Kurse zurückgegangen waren . Man bezweifelt
neuerdings übrigens auch , das « die sämtlichen
festverzinslichen Auslandswerte in nächster
Zeit schon beschlagnahmt würden , und man wird
gut tnn , sich bei dieser Gelegenheit zu erinnern ,
daß schon vor mehr als Jahresfrist die Be -
schlagnahme mancher Papiere amtlich angekün -
digt worden ist , aber bis heute noch nicht statt -
gefunden hat . Wenn also die Börse als Baro -
meter der Politik anerkannt wird , so zeigt sie
nicht auf Sturm und Wolkenbruch , sondern sie
verspricht Aufhellung und besseres Wetter .
Auch aus diesem Grunde sollte die allgemeine
Stimmung nicht verzweifeln . Noch ist manche
Hoffnung vorhanden , die uns kein französischer
Propagandatrick rauben kann . —ar .

Engsische Blättermeldungen.
(Eigener Drahtbcricht .)

London . 2 . Mai . „Daily Expreß " schreibt :
Es scheint unmöglich , daß während der Zeit ,
die das Ultimatum Deutschland gewähren wird ,
Ilmerika von den Alliierten ersucht werde , die
Vermittlerrolle zu übernehmen .

„Daily News " zufolge sollen nichtoffizielle
Berichte vorliegen , dah die Washingtoner
Regierung ihre volle Mitarbeit mit den
Alliierten einschließlich der Wiederteilnahme an
der Reparationskmnmission erwäge .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Chroniele " berichtet , daß der S a ch v e r st ä n -
d i g e n a u s s ch u ß , der sich mit der Reparation
besaßt , wahrscheinlich vorschlagen wird , daß die
Bezahlung der von der Reparationskommission
als Gesamt schuld festgesetzten Summe von
132 Milliarden Goldmark auf 3 0 Jahre v e r -
teilt werden wird , wobei die Zinsen für die
ersten fünf Jahre 254 Prozent und für die
übrigen 26 Jahre je 5 Prozent betragen sollen .

Ncnyork , 2 . Mai. (Eig . Drahtbericht. ) Es
wird gemeldet , daß zahlreiche Seeleute im
ganzen Lande wegen Lohnstreitigkeiten
die Arbeit niedergelegt haben infolge des Be -
schlusses , eine ISprozentige Ermäßigung
eintreten zu lassen . Die Trade Union erklärt ,
damit werden ungefähr 120 000 Seeleute und
10 000 Maschinisten in den nächsten 24 Stunden
die Schiffe im Nenyorker Hafen verlassen .

London, 2 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Die
„Times " erfahren , im Falle einer Aktion im
Ruhrgebiet sei eine Mitwirkung Eng -
lands zur See gegen Deutschland wahr -
scheinlich . Laut „Morntng Post " werden auch
britische Truppen an der Besetzung des
Alhrgebiets teilnehmen .

Zureden Hilst, denkt „Daily Mail " .
v

'' ' (Eigener Drahtbericht .)

London . 2. Mai . „Daily Mail " schreibt , was
sich auch ereigne , die Deutschen sollen lieber
jetzt als später einsehen , daß es ihnen nicht g e -
lingen werde , England von einer Verbin -
dung zu trennen , die die einzige Grundlage
ist , auf der eine friedliche Ordnnng in Europa
bestehen kann .

Frankreichs Tollwut .
(Eigener Drahtvertcht .)

b . Paris , 2 . Mai . Nach den letzten Meldungen
aus London besteht kein Zweifel darüber, daß der
Oberste Rat einig ist , Deutschland zu Zahlungen
und zur Nennung von Garantien zu zwingen ,
daß man sich aber noch nicht über die Einzelheiten
schlüssig werden konnte . Briands Verhalten be -
iv-eist zweifellos , daß Sie Franzosen daran fest-
halten , die Besetzung des RuhrgebieteS für eine
Angelegenheit auf Leben und Tod zu betrachten .

Die französischen Akchnahmen Wr See .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 2. Mai . Nach dem „Petit Parisien " be-
stehen die von der französischen Regie --
rung vorgeschlagenen Maßnahmen zur See
nicht in einer Blockade der Häsen , sondern in der
Beschlagnahme gewisser Zölle .in Bre -
men und Hamburg .

Was sie noch alles finden.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 2. Mai . Der Sonderberichterstatter
des „ Petit Parifien " meldet , durch die V e r -
h a n d l n n g en in London , sei nun auch die
Frage der Kontrolle der deutschen Schuld
aufgerollt worden . Die Art . 341 und 248 des
Friedensvertrages geben der Reparationskom -
Mission das Recht , Deutschland zu jeder notwcn -
dig erscheinenden gesetzlichen Maßnahme in Be -
zug auf die Bezahlung seiner Schuld zu zw in -
gen . Außerdem geben diese Paragraphen der
Reparationskommission ein Vorrecht auf die
deutschen Vermögenswerte und Einnahme -
quellen .

Gras Sforza rat zur Versöhnung.
( Eigener Drahtbericht .)

London , 2. Mai . „Daily Telegraph " zufolge
erklärte Gras Sforza bei den Beratungen des
Obersten Rates , Europa brauche vor allem Frle -
den oder wenigstens den Geist des Friedens .
Daher müsse , bevor neue Zwangsmaßnahmen
in Kraft treten , ein weiterer Versuch zur
Versöhnung gemacht werden .
Der Entschluß der belgischen sozialistischen Minister.

(Eigener Drahtbericht .)
Paris, . 2 . Mai . Wie der ,Hntransigeant " aus

Brüssel meldet , hat der große Rat der So -
zia listischen Partei in einer besonderen
Sitzung die Frage der Sanktionen erörtert .
Justizminister Vandervelde hatte erklärt ,
man müsse der Politik der Alliierten die Politik
der Sozialisten , wie sie in Amsterdam festgesetzt
worden sei , entgegenhalten . Er sei entschlossen ,
mit seinen sozialistischen Kollegen das Mini -
sterinm zu verlassen , wenn Belgien sich
den Beschlüssen anschließe , die die französische
Regierung zur Durchführung bringen will .
Die belgischen Sozialdemokraten zu dm Sanktionen.

(Eigener Drahtbcricht .)
w . Vriiffel , 2 . Mai . Der Generalrat der sozia -

listischen Partei erklärte sich in seiner Mehrheit
als Anhänger der Sanktionen . Eine neue
Sitzung wird einberufen werben , sobald die Lon -
doner Beschlüsse bekannt werben .

Schweizer Stimmungsbild.
Bon einem gelegentlichen Mitarbeiter wird

uns geschrieben :
Es ift seltsam , wie man im neutralen Ausland

noch so viele Borurteile gegen Deutschland sin -
det , auch in Kreisen , die man als deutschfreund -
lich bezeichnen könnte . Und leider muß man fest-
stellen , daß dies nicht nur eine Wirkung der En -
tentepropaganda ist, sondern daß die Deutschen
selbst auch daran Schuld tragen . Die Versiche -
rung , daß Deutschland in Wirklichkeit arm ist
und die gewaltigen Summen , die von der En -
tente gefordert werden , unmöglich zahlen könne ,
wirb vrit Mißtrauen aufgenommen . „Aber die
deutsche Industrie verdient doch so riesig , und die
Weinstuben und Bars sind ja überfüllt . Wie
reimt sich das dazu ?" ist gewöhnlich die Entgeg¬
nung des Neutralen . Und dann wird . inem
öfters bre bekannte Geschichte von St . Moritz
unter die Nase gerieben , wo eine Gesellschaft von
Deutschen bei einem Gelage für das Gedeck 120
Franken bezahlt haben soll . Ein deutscher Ju -
welier , so versicherte mir ein Schweiger als
Ohrenzeuge , brachte es sogar fertig , in dummer
Aufschneiderei zu beHanpten , in Deutschland gebe
es noch Gold genug , jeder deutsche Juwelier
könne seinen Geldschrank bis oben mit Gold -
stücken füllen . Wo soll bei solchem Gebaren der
Deutschen selber der Glaube an die offiziellen
Beteuerungen , baß Teutschland arm sei , her -
kommen ? In wohlwollendem Tone wird dann
der Rat erteilt , wenn wir ärmer erscheinen woll -
teu , als wir seien , sollten wir Hoch solche Sachen
unterlassen und nicht so sehr /Stagnieren "

, d . h .
aufschneiden . Wir Deutschen seien überhaupt
keine Diplomaten . Es fei ja ein Kinderspiel für
die Entente , uns jede Uebertretung des Frie -
densvertrages nachzuweisen . Dies zeige sich am
besten in der Frage der Waffenabgabe . Da
werfe eine politische Partei der anderen den Be -
sitz geheimer Waffenlager vor .

Die deutschen Behauptungen über die ge -
schlechtliche Ansteckung burch die Besatzungstrup¬

pen und über die schwarze Schmach seien ja wohl
ziemlich übertrieben . Denn ein jetzt in der
Schweiz lebender beutscher General habe erklärt ,
die deutsche Armee sei bis zu 80 Prozent schon in
Polen unb Rußland verseucht worden . Und so
komme die Ansteckung wohl nicht allein von den
Be -satzungstruppen , meinte der Schweizer .
Manche harte Maßregel der Entente wird mit
der Psychologie des Siegers entschuldigt , und
wenn wir uns dagegen aufbäumen , so wird uns
vorgeworfen , wir hätten noch nicht genügend
begriffen , daß wir die Besiegten seien . Doch
bürste diese Auffassung einen kräftigen Stoß
durch das Vorgehen der Franzosen in der Gen -
ser Zonenfrage erlitten haben , wo eben Frank -
reich der Schweiz gegenüber auch den Standpunkt
des Siegers einnimmt . Uns kann es nur recht
sein , wenn die Franzosen in ihrem Siegerbe -
wußtsein auch Hre besten Freunde , die Welsch -
schweizer , vor den Kopf stoßen , wenn wir es auch
im Interesse der Schweiz bedauern .

Solange die eigene Industrie der Schweiz flv -
rierte , bachie niemand daran , an den billigen
deutschen Preisen zu mä -keln . Da aber jetzt der
Schweizer Geschäftsgang stockt, hört man überall
Klagen über das deutsche „Dumping " . Die Bor -
teile der hohen Valuta haben sich jetzt zu Nach-
teilen umgestaltet . Die Schuld wird aber , wie
immer unb überall , beim andern gesucht .

Das auffallendste Moment bei einer solchen
Unterhaltung mit Neutralen besteht in einem
gewissen geistigen Hochmut derselben . Einwen¬
dungen , die man gegen ihre Behauptungen macht ,
iverden mit ben Worten abgetane ,/Sie sind eben
einseitig informiert " . Das heißt also gewisser -
maßen : Wir Neutralen verstehen das alles viel
besser . Das mag vielleicht während des Krieges
infolge der Zensur eine gewisse Berechtigung ge -
habt haben . Doch jetzt dürfte es auch jedem eini -
germaßen intelligenten Deutschen möglich sein ,
sich ein eigenes , richtiges Urteil zu bilden . Daß
uns das Hemd näher liegt als ber Rock und daß
wir unsere eigenen Interessen vor denen der
Neutralen unb vor allem unserer Feinde ve-rtre -
ten , ist doch selbstverständlich .

Deutsches Reich.
Die Siindigmrgsfrisi für Schwerkriegsbeschädigte.

Die Frist , innerhalb ber nur einem Schwerbeschädig -
ten gekündigt werben kann , wenn bie Hauvtsiirsorge -
stelle zugestimmt bat , ist vom Rcichsarbcitsministerium
burch Verordnung vom 28 . Avril 1021 bis zum 1 . April
192*2 verlängert worden . Die Verordnung tritt mit
Wirkung vom II . Mai 1921 in Kraft .

ZNaingrohschiffahrt bis Aschaffenburg .
Die Eröffnung des Grotzschissahrtsweges bis

Aschaffenburg wird im Juni stattfinden . Der nie -
drige Wasserstand wirb ein « Wetterführung nach auf -
wärts vorerst unmöglich machen .

Schulmännertagung in Frankfurt.
Der Bund entschiedener Schulreformer hält in Krank -

furt während der Psingstwoche vom 17. bis 18 . Mai eine
bemerkenswerte Tagung ab , zu der alle SchulbchSrden ,
Pädagogen . Elternbeiräte und Schulfreunde von S !tb -
Westdeutschland eingeladen sind. Die Tagung wird bie
Träger und Führer ber Bewegung mit ihren Kreuu -
den vereinigen unb will die Vertiekung des Verständ -
Nisses für die deutsche Schulreform in unserer bedrohten
Westmnrk als ein Element nationaler Stärke fördern
unb pflegen .

Eine Ententekommission in Frankfurt.
Am Freitag weilte in ber Gutleutkaserne in Krank -

furt a . M . , dem jetzigen Quartier der Schutzpolizei . eine
Kommission der Entente , die an der Hand mitgcbrach -
ter Liften die W a f f e n v o r r ä t e auf ihren Bestand
prüfte und sich besonders darüber vergewisserte , dah sich
die Waffenbestände nicht vermindert hatten . Die Kom -
Mission wurde geführt von einem krnnzösischen Haupt -
mann , der sich in der sorgfältigsten Weise vergewisserte ,
batz die Borschriften der Entente genau innegehalten
waren .

Saöische Politik .
Die neue Visiwtionsordnung.

Der Evangelische Oberkirchenrat hat soeben
eine neue Verordnung über die Visitation der
Kirchengemeinden und Kirchenbezirke herausge¬
geben , die an die Stelle der Visttationsordnung
von 1000 tritt . Als Zweck ber Visitation wird
angegeben , die Kirchengemeinden und Kirchenbe¬

zirke zur Selbstprüfung anzuleiten , ihr kirchli^ '
und religiös -sittliches Leben anzuregen und i
fördern und das Bewußtsein der kirchlichen ®
meinschaft zu stärken , zugleich aber auch sollen j
den kirchlichen Behörden genaue Kenntnis v*r

schaffen von dem kirchlichen , religiösen und
licheu Zustand der Gemeinden und Kircheib
zirke , von der Dienstsührung der Geistlichen u «
Dekane sowie der kirchlichen VertretuugsiörV ^
Die Visitation einer Kirchengemeinde wird 1
der Regel von bem Dekan vorgenommen :
dem ordnet der Bezirkskirchenrat ein geistliK, .
und ein weltliches Mitglied zur Mitwirkung ab>

Jede Kirchengemeinde soll je im sechsten
visitiert werden und zwar zwischen Ostern u >

^
dem 1 . November Der Pfarrer hat einen
führlichen Bericht über die kirchlichen , religio ^
und sittlichen Zustände des Kirchspiels vor ->°.
einzureichen . Bei der Visitation findet jedenk^
ein Prodigtgottesöienst und eine Christen ! ^
statt . Ferner gehören zur Visitation : der
gang des pfarramtlichen Berichts mit dem
chcngemeinderat , eine Besprechung mit dem
chengemeinbeausschnß und die Untersuchung
Pfarrakten . Die Kirche und ihre Umgebung ,
Pfarrhaus , Gemeindehäuser und die Anstaut
christlicher Liebestätigkeit , wenn möglich auch 1 .
Friedhof , sind zu besichtigen . Wenn ein MiM 11
des Visititionsausschusses oder des fl ' rc&eMj
meiniderats ober auch einer der Geistlichen '
verlangt , werben Teile des Berichts mit A
Kirchenältesten allein durchgesprochen . In
tracht kommt hierfür in erster Linie alles ,
die Person der Geistlichen , ihre Stellung zur
meinde und , wo sich mehrere b̂efinden , ihr 0/
genseitiges Verhältnis betrifft . Von dem Erg ®
nis dieser Sonderbefprechung ist den Geistig .
Kenntnis zu geben In dem zweiten Teil ^
Verhandlung , dem auch die Geistlichen anwoh ^
werden der Bescheid auf die letzte KirchenviW
tion und die übrigen Punkte des psarramtli ^
Berichts durchgenommen . Außerdem kommt 8»
Verhandlung , was die Mitglieder des Kirche ^ ,
meinderates sonst noch vorzubringen für gut | ? ,
ten . In der Kirchengemeindeversammlung
der Visitator auch etwaige Wünsche imd 33*®* .
kungen der Mitglieder der Versammlung 1
und beantwortet sie nach Umständen . Am Scklu ' .
der Visitation tritt de * Visitationsausschuß .A
Besprechung mit den Geistlichen allein zni^
men . Vom Ergebnis der Visitation ist
an den Oberkirchenrat zu erstatten , der einen A ,
fcheid erläßt . Die Bestimmungen der Bisitätio ?
ordnung gelten auch mit den erforderlichen
derungen für zusammengesetzte KirchengeMÄ
den , geteilte Kirchengemeinden und für © tast10*,,
gemeinden . Dem Oberkirchenrat bleibt es ^
behalten , nach seinem Ermessen außeroröeatIA
Visitationen anzuordnen . Die Visitation ' 1 '

Kirchenbezirke findet wie die örtliche Kir « ^
Visitation alle sechs Jahre statt , wird aber l'i
dieser getrennt abgehalten . Sie wird aus
ordnung des Oberkirchenrats du ^ch dessen
tragten vorgenommen , unbeschadet des Recbls l

ip,
Prälaten zur Vornahme von DekanatsviM ' '
nen . Die Kosten der Visitationen der Kirch
meinden und Kirchenbezirke werden , soweit
sich nicht um Beauftragte beS Oberkirchen ^

'

handelt , aus der Kasse des Kirchenbezirks belu
ten . —n- '

Die Maifeiern im Oberlande
4t

stnd ruhig verlaufen . Ueberall veranstalteten die
Hänger der Linksparteien Versaunnlungen . Aucb
Frei bürg wurden am Borunttag solche Versammln »

^,
abgehalten . Zu einem Festakt versammelte ma » '

abends in der Nesthalle . Die Kommunisten hielten &

Maifeier auf dem Karlsvlatz ab . An einem
strationszug durch die Kaiserstratze nach dem Holzw ^

platz beteiligten sich 90 —90 Personen .

Damen -

ßoden - u . 4

Herren -

Wettermän ^

Oummim fintet

Sporttjaus9remdlieb ,KaS $
>. Preisliste über Sportausrüstung gratis.

E. Weck über Erziehtwg.
E . Krieck ist heute kein Unbekannter mehr .

Weit über die Grenzen seiner badischen Heimat
hinaus hat er sich durch seine bei E . Diederichs
verlegten Schriften (vor allem feine „Deutsche
Staatsidee " ) und neuerdings durch seine Auf -
sehen erregende kleine Abhandlung „ Die Revo -
lution der Wissenschaft "

, in der er als scharfer ,
geistvoller Kritiker seiner Zeit auftritt , einen
Namen gemacht . Kein Augenblickserfolg . Er
gehört zu denen , die versuchen , gegen den Strom
zu schwimmen , auch da , wo billige Lorbeeren
dabei nicht zn erringen sind . ■ Ueberall tritt bei
ihm das Streben zntage , von der Oberfläche
weg zu tieferer Erfassung der Zusammenhänge
vorzudringen , mit philosophischem Blick den
Wesenskern der Erscheinungen zu fassen . Die
Hand einer starken Persönlichkeit , die ihre
eigenen Wege geht und zur Stellungnahme
zwingt , ist überall bei ihm zu spüren .

So konnte man mit Spannung seinem Vor -
trag über Erziehung in der hiesigen Orts -
g r n ? p e der a n t g e s e l l s ch a s t entgegen -
sehen . Was er hier zu sagen hatte , war Grund -
sätzliches von grundlegender Bedeutung . Er
verlor sich nicht in Einzelheiten pädagogisch -
fachwissenschaftlicher Enge — wie anrüchig ist
das Wort „ Pädagogik " bereits geworden ! —,
sondern , wie von ihm zu erwarten war , trat
er mit philosophischer Einstellung an sein Thema
heran , um den ganzen Unterschied zwischen Er -
ziehuug und Pädagogik oder Unterricht ober
gar Unterrichtslehre erkennen zu lassen , und
den Begriff der Erziehung in den großen Le-
benszusammenhang unseres Daseins zu stellen .
Der Trieb nach Vervollkommnung , so führte
Krieck aus , auch wenn sie nie erreicht wird , der
Glaube an ein Ideal , auch wenn es nie erreicht
wird , ift ein geistiger Umtrieb des Menschen , durch

den dem Menschengeschlecht das Streben nach steti -
ger Verbesserung und Steigerung seiner Exi -
stenz eingepflanzt ist . Dieser nach vorwärts ge -
richtete Blick läßt ihn auch ganz von selbst ein
gewisses Verantwortungsgefühl der Zukunft
gegenüber übernehmen . Jede Kultur hat eine
eigene Idee einer stetigen Vervollkommnung ,
und mit knappen Zügen zeichnete Krieck die
deutsche Auffassung dieser Idee , wie sie in der
deutschen Literatur nnd Philosophie von
Wolfram von Eschenbach bis Kant , Goethe , No -
valis , Lagarde , Nietzsche sich ausprägte , um dann
in dem flachen vom Darwinismus her beein -
slußten , fatalistisch aufgefaßten Fortschrittsglau¬
ben zu entarten , wie er in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts feine Triumphe feierte .
Diese deutsche Vervollkommnungsidee , die sich
auf den sittlichen Willen und das Verantwor -
ruugsgefühl des einzelnen gründet iman ver -
gleiche den Erziehungsgedanken bei Lessing ,
Herder , Kant , Schiller nnd Goethes Faustidee ) ,
hat einen unzweifelhaft starken pädagogischen
Einschlag , und die Ironie des Schicksals will
es , daß gerade in der Pädagogik , die von Her -
bart in verhängnisvolle Enge geführt wurde ,
am wenigsten von dieser Idee zu spüren ist .
Pädagogik hat sich zur Unterrichtslehre verengt ,
zu Methodengestaltung , wie ein gesetztes Ziel
von einem gewissen Punkt durch bewußte und
planmäßige Schulung bestmöglichst zu erreichen
ist . Wir müssen hente die Frage wieder ganz
neu auswerfen : was ist Erziehung ? Hier wen -
det sich Krieck nun scharf gegen die Auffassung ,
daß Erziehung individuelle Erziehung aus den
Anlagen des einzelnen heraus sei . Die In -
dividualität ist weder der Ausgangspunkt , noch
das Ziel der Erziehung , die mit dem Tage der
Geburt beginnt und ganz instinktiv mit natnr -
gegebenem Recht das Kind nach dem Bilde der
Gemeinschaft zu deren vollwertigen , wenn mög -
lich höchstwertige » Glied heranreifen lassen will .

Die Gemeinschaft erzieht den Nachwuchs nach
ihrem Bilde , sie kann gar nicht anders han -
deln . Denn alle geistigen Anlagen können nur
unter der erzieherischen Wirkung der Gemein -
schaft sich entwickeln , und außerhalb dieser Ge -
meiufchast gibt es nur Verkümmerung . Geist
und geistige Entwicklung ist nicht Sache des
Einzelmenschen , vielmehr ist deren Inhalt ,
Sprache , Religion , Kunst , Vernunft , das , was
in allen einzelnen das Gemeinsame darstellt .
( Hegels objektiver Geist .) Eine geistige Selbst -
entfaltung kann es nicht geben , jede Geistesent -
faltung setzt erzieherische Wirkung voraus , kein
Ich ohne Du , kein Bilden ohne Vorbild . Aber
freilich gerade die unbewußten und uubeabsich -
tigten Einflüsse des Lebens sind es , die diese
erzieherische Wirkung ausüben , die aber durch -
aus nicht rein willkürlich und zufällig sind ,
sondern in dem bunten Wirrwarr der sich durch -
kreuzenden Linien sich schließlich doch zu einem
Gebilde von fast schicksalshafter Notwendigkeit
zusammenschließen . Diese Einflüsse bilden erst
die Grundlage der bewußten Schulung , die so
nur einen kleinen Teil aller erzieherisch wirken -
den Einflüsse darstellt , und somit gleichfalls
vom ewigen Flusse des Lebens bedingt ist und
sich nicht anmaßen darf , das Leben schulmeistern
zu wollen . So ist Erziehung notwendige , jeder
Zeit und überall sich vollziehende Funktion des
Gemeinschaftslebens , wobei die Glieder notwen -
drgerweise erzieherisch auf sich einwirken müssen ,
und Erziehung ist durch das ganze Leben so
lange vorhanden , solange Entwicklung möglich
ist . Nicht Dienerin , sondern Führerin ist die
Erziehung . Aus diesen erzieherischen Einwir -
kungen wachsen die Individualitäten , die Per -
sönlichkeiteu , organisch hervor . Sie können nie
künstlich , d . h . durch bewußte Erziehung ge -
züchtet werden . Sie wirken dann wieder un -
bewußt bildend auf ihre Umwelt ein . Damit
der Entwicklungsgedanke für ein Vnlksganzes

nicht verhängisvoll werde , muß die Idee „j
erzieherischen Wechselwirkung des ganzen
den einzelnen und des einzelnen auf das Q®

[>>
zu ihm hinzutreten , wobei der einzelne ^
Glied eines ganzen sich seiner und seiner ^
meinschaft Zukunf t gegenüber verantwo ^

' ^
fühlt , um damit eine Aufgabe an ^ sich selbst ^
an der Menschheit zu erfüllen . Ein gutes ^
stesleben muß eine gute Schule hervorbrw ^i>
das Umgekehrte ist unmöglich . Nene SW #
kann man schaffen , aber nicht neue A » ft *W
und ber Geist muß in die Formen gcg? ^ e.
werden , daß er in ihnen lebendig weiter ^ ji
Tut jeder , was in seinen Kräften steht ,
dürfen wir hoffen , daß führende , hochgebu ^ i
Menschen als die besten Erzieher zum --
des ganzen heranwachsen . So trägt jeder „
zelne seine Verantwortung dem ganzen
über in sich . ^Die Ausführungen Kriecks , ber keine dos
tischen Sätze hinstellte , sondern znm Naw ^
ken an einem alle berührenden Thema anr ^

^ ,
lösten bei der recht zahlreich erschienenen ^
Hörerschaft reichen Beifall aus v -̂ i

Kimfl und Wissenschaft^ ,
Antrittsvorlesung . Zu der Antrittsvorlci ^ !

des außerordentlichen planmäßigen Pi ^ lU».
für Gastcchnit und Brennftoffverwcr ^

Herrn Dr . Karl Bunte , Vorstand des y
institutS , am Mittwoch , den 4 . Mai , mittaS ^ i
Uhr , in der Aula der Technischen Hochschu^ .xlo

'
das Thema : „Vermehrung des inneren
der Kohle " lädt der Rektor ein . ( 5'

Personalien . Der a . o . Professor sür Phufl ^ ^jK
Walter Friedrich . Abteiluugsvorsteher des ' , i>
logischen Instituts der llniverfitäts - FraucnkllN <« '

Freiburg . ist für die Direktorftelle des neuc > t[i
biologischen Instituts der Universität Berlin
Professor der Radiologie i « Aussicht genommc »-
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Vorschlüge zur Mchverssrgnng
der SiVte.

$ oit Bürgermeister Dr . Horstmann ist im
^ arlsr . Tagbl .

" Nr . 114 ein Entwurf nebst Be -
Nundung zu einer Neichsmilchordnung erschie -

der mich veranlaßt , dazu Stellung zu ueh-
5 ?' Zweifellos ist die Milchversorgnug der«labte eines der Kapitel , an dem die Allgemein -
rj * ein sehr großes Interesse hat,' handelt es sich

dabei um eines der wichtigsten Nahruxgs -
mit unseres Volkes , hauptsächlich für Kinder .
^ Kranke . Das öffentliche Interesse bedingt

/ - daß diesem Produkt die größte Aufmerksam -krit
fea m

ntö e'Sen gebracht wird . Dom Standpunkt
^ Volkswohls aus ist daher eine geordnete und
pichende Milchversorgung der Städte von

^ r«,rößter Wichtigkeit, und es ist fast undenk-
den Gesundheitszustand unseres Volkes zu

wenn ein großer Teil noch länger dieses'chtige Nahrungsmittel entbehren muß .
tafc Hauptsache ist demnach, vor allen Dingen

zu wirken , daß meHr Milch in die Städte
ff - in kommt. Die bessere Milchzufuhr nach den
. '»dten wird bedingt : erstens durch Steigerung
(t

1 Produktion ? zweitens durch richtige Art der
jMssung . Die bisherige Milchbewirtschafwng
^ zweifellos ein« der wesentlichsten Ursachen für
j

" Rückgang dex Milcherzeugung . Eine Besse -
kann erst eintreten , wenn durch eine ander -

^ 'uge Regelung der Milchbewirtschaftuug den
^

»Kugern die Möglichkeit gegeben wird , die zur
Möerung der Milcherzeugung erforderlichen

^ Wendungen mit der sicheren Aussicht auf Rück-
Gattung zu machen, also ebenso wie früher er -
Luches Kapital und Arbeit auf die Milcherzeu -

zu verwenden . Von diesem Standpunkt
^ gehend , halte ich die Borschläge von Herrn
et!

' Hvrstmann für nicht geeignet , dieses Ziel zu
(Jüchen . Der Berfasser des Entwurfs sagt
^ .t , daß mit dem Fortbestehen der Zwangswirt -
Jjjpß die Milchversorgung der Städte unhaltbar
ttih« er ' e ^' aber gleichzeitig in der von ihm
^ Nvorfenen Reichsmilchordnnng die Zwangs -
^/." IHaft w anderer Form fort . Sein Borschlag
feiltet Praktisch nichts anderes als Kommunali -
- i»er Milchbewirtschaftung . Kommunali -

»ng soll also das Mittel sein, die städtische Be -
Mkerung besser mit Milch zu versorgen , dazu ge-
9,5 schon ein starker Glaube , nachdem unter der
Zwangswirtschaft, hauptsächlich in Baden , die
» Mewirtschastung nichts anders als kommu-
^?M «rt war . Demnach müßten auch heute die

gut mit Milch versorgt sein, wenn die
wunalisterung das Allheilmittel wäre .

genauer Betrachtung der Begründung des
^niwurfs sieht mau bald , daß die Sorge um die
- -Mltuirg der städtischen Milchzentra -len die
^? Wttriebfeder ist. Es ist ein offenes Gsheim -
!. / daß sich die städtischen Milchzentralen im

«•ten Wirtschaftskampfe schwer behaupten kön -
3 - und hier liegt des Pudels Kern , daß man
3 einem Mittel sucht , den Milchhandel zu
Dösseln , um sich einer unliebsamen Konkur -
,3 »u entledigen . Die Städte suchen eine Mo -
Erstellung in der Milchbewirtschaftuug zu er-

"Wn ; wie ein roter Faden zieht das durch den
i
^zen Entwurf . Es ist daher die Frage aufzu -

sind denn die Städte wirklich die geeig^
^ Trägerin der Milchversorgung und kommt
^ städtischen Milchzentralen tatsächlich die volks -
f.. ' lchaftliche und hygienische Bedeutung zu, wie

Verfasser hinzustellen versucht? Es ist
ausgeschlossen, daß eine iu sich selbst ge-

Jer «2* städtische Körperschaft in der Aufbringung
H^ MUch ^ >s zu leisten vermag , was dem freien
f«5p " möglich ist, und ebenso wird den städti-
«V Mllchzentvalvn als dem Faktor , von dem

die Versorgung mit einer einwandfreien
bedingt sein soll , allzuviel Wert beigemes-

^ te städtische Bevölkerung darf sich hierin
M blindlings einem System anvertraaen , denn

städtische Milchzentralen bieten dafür nicht
k» ^^ nügeude Gewähr Sauer angelieferte Milch

unt den modernsten maschinellen Ein -
. '? tttt '8en nicht mehr in süße verwandelt wer -

und wem swd letzten Endes die städtischen
W - . cn ™ ^CI Kontrolle unterstellt ? In
Klinischer Hinsicht muß das Hauptgewicht für
tw . &ute Milchversorgung auf das Land gelegt

wen . Die in dem Entwurf vorgesehene Neber-' ^alisation kann die Milchversorg .mg der

Städte nicht fördern , und auch der vorgesehene
Milchhofzwang läßt sich in der vorgeschlagenen
Weise nicht durchführen . Womit will man es be -
gründen , daß eine im Stadtgebiet befindliche
Melkerei ihre erzeugte Milch nicht unmittelbar
an den Verbraucher absetzen darf . Es ist doch
nicht notwendig , daß ein -e im Stadtgebiet gcwon -
neue frische Milch zuerst durch die Zentrale gehen
muß , wodurch sie in einem 24 Stunden alteren
Zustand erst an die Verbraucher gelangt . Es ist
weiter nicht notwendig , daß jedes Liter frisch nnd
gut angelieferter Milch pasteurisiert wird : eine
Pasteurisierung sollte sich aus weniger baltbare
Milch beschränken, denn die Verbraucher sind
größtenteils Gegner von pasteurisierter Milch,
und ziehen Rohmilch pasteurisierter vor .

Der Entwurf krankt aber auch daran , daß er
allzu viel auf Karlsruher Verhältnisse zugeschnit-
ten ist , denn sonst könnte der Verfasser nicht schrei-
ben : für den freien Milchhandel ist in der künsti-
gen Milchversorgung kein Platz mehr . Er sollte
doch wissen, daß außerhalb Badens der Milchhan -
del auch heute noch seinen Platz einnimmt . Es
sind nur wenige deutsche Städte dem Beispiel von
Karlsruhe gefolgt , das an der Spitze der Aus -
schaltung der Milchhäudler marschierte . Es wird
dem Verfasser auch mit diesem Entwurf nicht ge-
lingen , den deutschen Milchhandel zu beseitigen ?
darüber gibt es bei den Milchhändlern nur eine
Meinung . Triftige Gründe für die Ausschaltung
des Milchhandels vermag der Verfasser nicht ins
Feld zu führen . Der Vorwurf der stetigen
Preistreiberei ist beim Milchhandel durchaus
nicht angebracht , und der Verfasser letzt sich damit
in Widerspruch , denn er gesteht selbst zu, daß die
Milchlieferungen in die Städte nur durch Ge-
Währung eines höheren Preises gesichert werden
können . Solange wir aber keine normalen Zu -
stände in der Milchversorgung der Städte haben ,
und es ist trotz diesem Entwurf nicht so bald da-
mit zu rechnen , so lange sind aber auch die Städte
wie der freie Milchhandel nicht in der Lage , die
Bevölkerung vor weiteren Milchpreiserhöhungen
zu bewahren . Das kommt auch darin zum Aus -
druck, daß in dem Entwurf eine Aufsichtsbehörde
vorgesehen ist, die zu bestimmen hat , in welche
Städte die Gemeinden ihre Milch liefern dürfen .
Die Städte trauen sich scheinbar in der Konkur -
renztreiberei selbst untereinander nicht,' wozu
also der Vorwurf der Preistreiberei gegen den
Milchhandel ? Es ist weiter nicht zutreffend , daß
die Preisbildung für Milch im gleichen Versah -
rcn wie beim Abschluß von Tarifverträgen zwi-
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer erreicht
wird . Dort find beide Teile in ihren Lebensbe -
dingungen eng aufeinander angewiesen , u . müssen
sich daher einander auf wirtschaftlichem Gebiete
nähern . Für den Landwirt ist die Milchlieserung
nicht Lebensbedingung : er hängt nicht allein da -
von ab : wohl aber für die Stadtbevölkerung , die
ohne Milch nicht leben kann .

Gestehen wir es offen zu , daß wir in dieser
Hinsicht die Schwächeren find, das hat uns der
Krieg allzu deutlich bewiesen - Auch dem Landes -
milchausschuß . der als Schiedsamt und Aus -
gleichstelle der Gegensätze in der Preisbildung
vorgesehen ist , vermag ich nicht viel Bedeutung
beizumessen . Das Vertrauensverhältnis , - das
damit geschaffen werden soll , kann nach meinem
Dafürhalten nicht von langer Dauer sein . Die
Schaffung von zwei geschlossenen Fronten , Er -
zeuger und Verbraucher , die der Verfasser er-
wähnt , was würden sie anders bedeutend als
zwei sich in ihren Interessen gegenüber stehende
Kampforganisationen . Das Wirtschaftsleben
muß aber aus de>m Kampfe herauskommen, ' es
in friedliche Bahnen zu lenken , gelingt dem
Handel leichter als den Städten selbst . Den
Städten wird es auch bei starker Heraussetzung
des Milchpreises mit den von Dr . Horstmann
gemachten Vorschlägen nicht gelingen , genügend
Milch in die Städte zu bringen, ' wohl aber dem
freien Handel . Die übergroße Mehrheit der
städtischen Bevölkerung ist dafür , daß der Milch -
Handel wieder in seine Rechte eingesetzt wird ,weil sie weiß , daß sie nur auf diesem Wege wie-
der mit Milch versorgt werden kann . Es be-
stehen in Baden fast durchweg in allen größeren
und mittleren Städten leistungsfähige Milch -
händlorgenossenschaften , die eine geeignete Trä -
gerin für die Milchversorgung der Städte bilden
können . Ihrer Arbeit wird es gelingen , und
ihrer Aufgabe muß es unterstellt bleiben , daß die
Bevölkerung wieder genügend mit Milch ver¬

sorgt wird . Angewendet auf die hiesigen Ver -
Hältnisse wäre der Vorschlag , de8 Herrn Dr .
Horstmann , den Betrieb des Genossenschaftsver -
bandes unter städt . Leitung zu bringen , gleichsam
ein Schlag ins Wasser : den Milchproduzenten
würde damit vor den Kopf gestoßen , was der
Milchversorgung der Stadt Karlsruhe sicher nicht
zum Nutzen wäre . Für den Milchhandel bedeu-
tet der Vorschlag die Herausforderung zum
Kampf . Zusammenfassend möchte ich folgendes
sagen : die Vorschläge des Herrn Dr . Horstmann
zu einer Reichsmilchordnnng lehne ich für den
Landesverband der Milchhändlergenossenschaften
ab . weil damit keine bessere Milchversorgung der
Städte erreicht wird . Ich erhoffe mir nur da¬
durch eine Besserung in der Milchversorgung der
Städte , wenn man an Stelle öer Kommunen den
genossenschaftlich organisierten Milchhandel für
die Aufbringung der Milch einsetzt. In ben
Milchhändlergenossenschaften erblicke ich den
Faktor , mit Sem sich am besten eine geordnete
und gesunde Milchversorgung der Städte durch-
führen ließe . Ihnen mögen die Städte als Mit -
glied beitreten mit Sitz im Vorstand und Auf -
sichtsrat wie das zum Beisviel schon heute in
Psorzheim der Fall ist - In dieser Form wäre
den Städten ein Aussichtsrccht gewahrt , besser
als durch gesetzliche Maßnahmen . Diesen Weg
würde ich für gangbarer halten , als den der Ge-
sellschastsform . Wo ein Wille vorhanden ist,
zeigt sich auch ein Weg.

Aus der evcmg . Lendesklrche.
Die Ob -rkirchcubehörde bat eine neue Ordnung üb -cr

die Visitation der Kirchenvcmeindcn und Kirchenbe -
zirkc erlassen mit Bezugnahme auf die durch die neue
Kirchenversassung geänderten Verhältnisse .

Iahressefl des Evang . Bundes .
Am 22 . und 23 . Mai wird in Pforzheim das

Jahresfcst des Evang . Bundes stattfinden , das erste seit
Kriegsende .

Aus der katholischen Kirche.
Die diesjährige Brie st e weihe in St . Peter bei

Frciburg i . Br . findet am 12. Juni statt .

Letzte Nachrichten .
Lerond—de Mariui .
«Sigener Drahtbericht .)

iu . Oppeln , 2. Mai . Die Interalliierte Kom -
Mission teilt amtlich mit : Der Vorsitzende der
Interalliierten Kommission , General Lerond ,
hat Oberschlesien am 30 .April verlassen , um sich
nach Frankreich zu begeben . Der Vorsitz der
Interalliierten Kommission ist ans General
de Marini übergegangen . Die Vertretung
Frankreichs übernahm Generalkonsul Ponfad .

Der „Nieuve Courant ".
lEiaener Drahtbericht .)

Haag , 2. Mai . Der „Nieuve Courant " schreibt :
Weder bei öer A b st i m m u ng in O b e r s ch l e-
s i e n noch bei jener in T ir o l gibt es ein
Selbstbestimmungsrecht .

Aussland oberschlesischer Bergarbeiter .
iEigcncr Drahtlicricht .I

Berlin , 2. Mai . Nach einer Meldung Berliner
Blätter ist der Streik auf einem Teil öer ober-
schlesischen Kohlengruben im Anschluß an eine
maßlose Verhetzung K o r f a n t y s aus -
gebrochen. Nach der Meinung der Blätter >han-
delt es sich offenbar um eine letzte Verzweif -
lungStat Korfantys leöiglich zum Zwecke
öer Ausputschung der polnischen Bevölkerung ,
um am 3. Mai , dem polnischen Nationalfeiertag ,
einen Tumult hervorzurufen .

Berlin , 2. Mai . Mg . Drahtbericht .) Laut
„Voss . Ztg .

" erstreckt sich der Streik bisher im
wesentlichen auf das R y b n i k e r Gebiet .
Insgesamt sollen im ganzen Q Gruben feiern .
Nach einer weiteren Meldung sind die Gruben
heute teilweise wieder besetzt worden . Im Hüt -
tenbetrieb wird der Streik nur teilweise durch-
geführt . Die Telephonverbindungen zum Re -
vier sind an einzelnen Stellen unterbrochen .
Im Gegensatz zur obigen Darstellung glauben
einige Blätter , so der „Berliner Lokalauzeig ."
und der „Vorwärts "

, daß es sich um einen
Proteststreik gegen . die Abtrennung der Kreise
Rybnik und Pleß von Deutschland und ihre

Zuteilung an Polen handelt . Die Bewohner
der zur Abtrennung vorgeschlagenen Kreise hät -
ten erklärt , daß , wenn sie erneut abstimmen
dürften , sich eine große Mehrheit für Deutsch-
land ergeben würde .

Kattonnk, 2. Mai. lEigener Drahtbericht.) Alle
Gruben in Oberschlesien mit Ausnahme
von zwei Belegschaften sind heute in den Ans -
stand getreten . Vermutlich handelt es sich um
einen polnischen Proteststreik gegen die
Entscheidung über das Schicksal Oberschlesiens .

Der Markkurs in Zürich.
«Eigener Drahtbericht .)

Zürich , 2. Mai . Die heutige Schlußnotie¬
rung : 100 A = 8,70 Geld , 8,80 Brief -Franken .

w . Berlin , 2. Mai lEigener Drahtbericht .)
Als Nachfolger des Grasen Oberndvrss wird öer
Botschaftsrat von Schön als Geschäftsträger nach
Warschau gehen .

w. Frankfurt a . M . . 2 . Mai . lEigener Draht -
bericht.) In Gegenwart des preußischen Kultus -
Ministers Dr . Becker und einer großen Anzahl
geladener Gäste wurde heute vormittag in den
Räumen öer Universität die Akademie der
Arbeit mit mehr als 100 Teilnehmern eröffnet .

fr . München , 2. Mai . (Drahtmeldung unseres
Korrespondenten . ) Die ehemalige freie Reichs -
stadt D i n k e l s b ü h l hat an allen ihren
Toren künstlerisch ausgestattete Stadtwappen -
schilder anbringen lassen mit der Inschrift :
„Denkt an den Schmachfrieden von
Versailles und an die schwarze
Schande !" Taufende von Fremden aus allen
Teilen der Welt , die alljährlich die uralte Stadt
im Birugrunde an der Wörnitz besuchen, das
prachtvolle Gegenstück zu dem hochgelegenen
Rothenburg o . T . , müssen diese Inschrift öer
mauerumgürteten Stadt lesen und werden sie
der ganzen Welt verkünden .

Straßburg i. Elf ., 2 . Mai . lEig . Drahtbericht .)
Der Generalkommissar hat bis aus weiteres fol -
gende deutsche Zeitungen im Elsaß ver -
boten : „Das Freie Volk " fDanzig ) , „Der
junge Genosse" lBerlin ) , und „Die Arbeit " <Ber -
lin ) . Mit der Durchführung des Verbotes sind
die Prüfekten beauftragt .

Paris , 2. Mai . lEig . Drahtbericht ) Der 1 . Mai
ist in Frankreich in aller Ruhe gefeiert worden ,
nur aus Orleans berichtet das „Echo de Pa -
ris " von einem Zusammenstoß zwischen
Kommunisten unö öer P o l i z e i . Es sollen
einige Verhaftungen vorgenommen worden sein.

Aus aller Veit.
Geueralseldmarschall v . Hindenbnrg ersucht das Wolfs -

Bureau um Verbreitung folgender Mitteilungen : „Ich
sehe mich zu der Erklärung veranlagt , dah ich in keiner
Weise befähigt bin , die nachträgliche Verleihung von
Kriegsorden herbeizuführen oder solche gar selbst zu
verleihen . Hannover , den AI. Avril 1921. gez . v . Hin -
denburg . Generalfeldmarschall ."

Amerikanische Milchkühe . Am Sonntag mittag ist der
Damvier „ West - Arrow " mit dem zweiten Transport
von 718 amerikanischen Milchkühen unö 70 Kälbern
wohlbehalten in Bremen angekommen .

Sicuerdrü -keberner . In Salz w edel wurde wegen
unrichtig « ! Angabe in der Steuererklärung der Ban -
kier Bacharach zu einer Geldstrafe von 832 TAI Mk .
verurteilt .

Abgestürzt . Am Sonntag ist in Hasloh bei Hamburg
infolge Versagens der Steuer ein Flugzeug aus
800 Meter Höbe abgestürzt . Es handelte sich um eine
nene Maschine . Der Erfinder , Hans F i g g e , wurde
schwer verlebt .

TagesanZeiger. rJiäbereo ist aus dem
Ulinetaeuieil zu erledeni .

Dienstag , 3. Mai .
Landestbeater . „ Der Postillon von Loniumeau " ,

7 Uhr .
KonzerthanS . „ Die Journalisten " , 7 Ubr .
C o l o s I e u m . Ringer - Wettstreit , 8 Uhr .
Weltvanorama . Salzkammergut .
Eintrachtsaal . „Der Dorfbarbier "

, VA Ubr .
K it nftle rhaus . H . Bcrl - München , Zusammen¬

bruch des Expressionismus ? 7ZH Ubr .
Mieter - und Unter mictervercinigung .

Mieterversammlung für bie Weststadt . „Prinz
Heinrich "

, 8 Uhr .

Lommerlcleiclcr , Kinderkleider , Kostüme ,
Gardinen , Tischdecken , Stickereien ,
Herrenanzüge , Krawatten , Hüte usw .
reinigen Sie chemisch selbst mit

Sabol , chemische Reinigung im Hause.
Preis Mk . 2.— r>. Pak . , in Drogerien erh .

Ciebe , Diplomatie und
Rolzbäufcn

Eine Balkanphantasie von einst.
Von

f. Elisabeth von Hcyking."oPyrägbt 1010 by Cotta Nachfolger in Stuttgart
'78) nnd Berlin .

(Nachdruck verboten .)

emPöiteften schien Holst . „ Obstipui stete -
( «?Ue eomae et vox faueibus haesit !" rief er .

töTh diesen verschlagenen Asiaten muß man
cv _ou f alles gefaßt sein !"

Mahrlich : latet anguis in herba !"
8e

'
nt ^ « i Geschäftsträger aber auch gar nichts
^ rkt haben !"

,
''
q are » wir doch nicht auf Urlaub gegangen !"

uos deus perdere vult , dementat priusl "

Sita Sanze Geschichte ist wie ein Hohn — macht
Lächerlich !"

»Uior?
1* ii1 graöe das Greuliche dabei . Ledere

1 Vlrtutis fama secunda est ; illa gravis palmaquam minor hostis habet .
"

X lt)Q§
.wll nun werden ?"

^ nen deus ex machina !"

Sttßfe ^ eiIe flogen , wie Donner grollten Holsts

stand zuerst ganz verwirrt zwischen
. ®}D , freien.

Jtchnn .
' önnen 's auch kaum glauben, " sagte

JWatfin no <t) nm ruhigsten war , „aber es ist
sudr/inî Abunai hat dem Fürsten in

,
otv : ce Angebote für die Holzhäuser ge -

?Wf >
'

. *„ 7 Swar zu Preisen , die alle von uns
pürst $t *

6ei weitem unterboten . Und der
4ett ' ° ar ° uf eingegangen , hat die Lieferungpanern sozusagen fest versprochen . Laza -

rewitsch ahnte nichts davon , hat es von Oki
Abunai erst unmittelbar vor unserer Ankunft
erfahren . Er war selbst noch ganz fassungslos ,
erzählte es uns alles , als wir mit unserer ge -
meinsamen Note ankamen .

"

,^> ch glaube nicht, daß man bei mir zu Haus
gewillt sein wird , das so einfach hinzunehmen, "
sagte Pemberton , öem man öie doppelte Gereizt -
heit des knapp überstandenen Gichtanfalls unö
der Enttäuschung anmerkte . „Despot kann man
sich ja nennen , aber derartig autokratische Ein -
griffe sind doch nicht zulässig in einem Lande , wo
es eine Volksvertretung gibt .

"
Sobald sich Linteloe losmachen konnte , kehrte

er eiligst heiin . Er schmunzelte , und seine kleinen
Augen blickten pfiffig . Vielleicht war dies die
Chance , ohne die es nun mal kein Gelingen
gebt , — es galt den Versuch, sie richtig auszu -
nutzen ! —

Wie er erwartet hatte , traf er den Geheimrat
mit Stramm bei Liane am Teetisch . Er erzählte ,was sich soeben ereignet , und dann sagte er , lang -
sam jede Silbe betonend und mit großer Assü -
rance : „Damit ist nur eingetreten , was ich vor -
aussah . Ich habe nämlich Oki Abunai seit seiner
Ankunft im Auge behalten , denn ich witterte
gleich, daß öer hier etwas beabsichtige. Als er
dann aber gar für den ganzen Sommer nach
Anöronikowice zog , war ich meiner Sache so ziem-
lich sicher . Ich fühlte instinktiv : das tut er nicht
umsonst . Grade aber weil ich diese japanische
Konkurrenz kommen sah, habe ich meinerseits
stets darauf hingewirkt , daß wir uns nicht —
wie mir manchmal nahegelegt wurde — auch
noch um die Holzhäuserlieserung bewarben, ' denn
ich sagte mir , daß es vorteilhafter für uns sei ,uns , bei dieser an sich geringfügigen Gelegen -
heit , das billige Verdienst einer wohlwollenden
Haltung gegenüber öer großen asiatischen Zu -
kunstsmacht zu erwerbe » . Sache unserer Ver¬

tretung in Tokio bürste es sein , öies dort ins
rechte Licht zu setzen , damit wir die Früchte sol-
cher Haltung auf anderem Gebiete ernten .

"
Sehr stark, wirklich sehr stark ! dachte Stramm

bewundernd, ' daß muß ich unbedingt gleich mei -
nem Onkel melden .

Auch öer Geheimrat nickte beifällig . Gottlob ,
öer Mann schien ja beinah so schlau , wie die
Frau schön war . Das traf sich wirklich mal gut .
Dadurch wurde ihm selbst ein Gewissenskonflikt
erspart , falls er öie Möglichkeit haben sollte , der
schönsten Frau durch eine elänzende Versetzung
ihres Mannes von hier fort zu helfen .

*
Die Nachricht war inzwischen zu Mirojedsky

gelangt , unö er hatte sich augenblicklich zu La-
zarewitsch begeben . Diese Auseinandersetzung
verlief , trotz süßer Flötentöne , weit peinlicher
noch als öie Unterredung mit öen drei anderen
Bewerbern .

Nachdem Lazarewitsch sich öerart von vier Ge-
sandten hatte Unannehmlichkeiten sagen lassen
müssen wegen eines Vorkommnisses , an dem er
sich unschuldig fühlte , empfand er seinerseits das
Bedürfnis , sie jenem weiterzugeben , der das
ganze Unwetter mal wieder mutwillig heraus -
beschworen hatte . Erregt , zornerfüllt ging er
zum Fürsten .

Aber der Despot war nicht der ob dessen , was
er angerichtet , erschrockene .̂.Inabe , als den ihn
der Ministerpräsident zu finden erwartete . Er
hatte die Ziattenbnrger Miene aufgesetzt — wie
seine Minister zu sagen pflegten — , unö die Di¬
stanz war hergestellt . Die Vorwürfe , die La-
zarewitsch machen wollte , schnitt er ab , kam öem
Angriff mit Angriff zuvor . Die Brauen zu-
sammengezogen , sagte er : „Während meines
Aufenthaltes in Anöronikowice bin ich , durch
untrügliche Beweise , über gewisse Vereinbarun -
gen in der Holzhäuserfrage unterrichtet wordcn .

die, ohne mein Wissen, zwischen Ihnen und Mi -
rojeösky in Karlsbaö getroffen woröen sind . Da -
nach sollte öie von mir angeregte Konkurrenz -
ausstellnng zu einer reinen Posse erniedrigt wer -
den , die die anderen und auch mich betröge , die
Bestellung aber sollte bestimmt der Firma Zey -
figoss zufallen , obschon wir doch von ihrer Min -
derwertigkeit im Vergleich den übrigen Be¬
werbern alle überzeugt sind. Lieber als dies zu -
zulassen , entschloß ich mich , der Sache ein Enöe
zu machen , indem ich mein eigenes Projekt der
Ausstellnng schweren Herzens ausgab und Herrn
Oki Abunais Angebot annahm . Persönlich hätte
ich , wie Sie wissen, am liebsten Holsts Firma
mit öer Lieferung betrant gesehen , weil ich sie
für die beste nnter den Bewerbern halte : aber
ich bin überzeugt , daß die Napaner aus eigenstem
Interesse uns gut bedienen werden , weil sie mit
ihrer Industrie in Enropa ja erst Fuß fassen
müssen . Da außerdem ihre Bedingungen auch
noch weit billigere sind als die der übrigen , fo
glaube ich für die Interessen des Fürstentums ,
so gut ich konnte , gesorgt zu haben . Ich wüßte
wirklich nicht, was dagegen einzuwenden wäre .

"
„Mirojedsky findet sehr viel dagegen einzu -

wenden, " entgegenete Lazarewitsch . So viel ,
daß ich fürchte : es kann für das Fürstentum und
auch sür Eure Hoheit sehr üble Folgen haben .
Er sprach von Entziehung der traditionellen
Freundschaft seiner Regierung .

"
„Ich kann nicht finden , daß öas Lanö bei dieser

Frcunöschast je besonders gut gefahren wäre, "
entgegnete der Fürst . „Zunehmende Abhängig -
kett hat sie ihm gebracht .

"
„Mirojedsky sagte auch, daß wenn Hoheit die

von seiner Regierung gehegten Erwartungen so
gar nicht erfüllten nnd nur Schwierigkeiten schü -
fen , gegen die Einsetzung eines homogeneren
Herrschers nichts einzuwenden sein würde .

"

( Fortsetzung folgt.)

I
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« cobachttmaen badtscver Metterüellen 720 motattf

Uerdereuve « in Mannheim.
lEiaener Drachtbericht.1

kr. Man « beim . Z. M« i . Der erst « Tag des Mai »
m 111 i n o 8 1921 nahm ritten alle Erwartungem über¬
treffen den Verlauf . Am Bormittag sah das Wetter recht
regendrohend aus . Selbst in der für de» Besuch aus -
schla«gebe «den Stunde vermochte die Sonne nicht durch
die Wolken zu dringen . Dan » aber fegte ei» kräftiger
Wind aus Nord und Nordwest nach und nach den
Himmel blank , lieber 45 000 zahlende Besucher pas¬
sierten den Einsang , eine Rekovdziffer. Demenispre -
chend gestaltete sich der Umsatz am Totalisator , der
1648 0Q0 Mk betrug . Das Geläuf tvar trotz des am
Freitag niedergegangenen Regens und trotz der künst¬
lich erfolgten Beregnung ziemlich hart . Trotzdem ivik -
ketten sich die Rennen mit Präzision ohne jeden Unfall
wb . Es gab weder einen Sturz noch einen Rumpler .
Die Felder entsprachen zwar nicht ganz , aber dafür
wurde ein hervorragender Svort geboten : die Rennen
wurden flott geritten und gaben schöne Bilder . Im
Mittelpunkt stand der LuisenparkauSgleich . bei dem 12
Pferd « am Start erschienen. Das wertvollste Rennen
d-S TageS . das mit 28 000 Mk. dotierte , das Weimar -
jagdrennen , wurde dagegen nur von 12 Pferden bestrit -
ten . Am glücklichsten war der Besitzer Matzig , dessen
Pferd ihm drei Siege einbrachte.

Di « Ergebnisse der Rennen sind :
Galovvreiteu für Landwirte , wobnhaft im
Kreis« Mannheim . Ehrenpreis , gegeb . vom Landwirt -
schaftlichen Bezirksverein und 12 0<X) Mk. dem ' 1., 700
Mark dem 2 .. 800 Mk . dem 400 MI . dem 4. . und
200 Mk . dem 5. Pferde . — BahnlÄnge 1200 Meter . 1.
Pawlowa , Reiter , Elser , Bes ., 2 . Dirndl , Söllncr ,
S. Bonna , Bolz , 4 . Ruto II , Würtheim . Tot . : Sieg
10 : 34 ; Platz 10 : 18 : 12 : 11.

I . Begrützungs - Slachren » « » . 8000 Mk.
dem 1„ 2000 Mk . dem 2 ., 1200 Mk . dem S. , MO Mk . dem
4 . Pferde . — Bahnlänge 1400 Meter . 1 . Manczika
(Seifert ) L . Cara , Aschenbrenner . 3 . Cadix , Buchmann .
4 . Rosengtirtner , Bölk «, 5. Musikant , Büttner . Außer¬
dem liefen Oho und Berggeist . Tot . : Sieg 10 : 24 ,
Platz 10 : 1« : 21 : 27.

II . Taunus Jagdre » » « » . Ausgleich .
10 000 Mk. dem 1.. 2500 Mk. dem 2 . . 1600 Mk. dem 8. ,
1200 Mk. dem 4 ., 800 Mk. dem 5. Pferde . — Bahnlänge
3850 Meter . 1 . Fliegender Aar , Seibert , 2 . Boros ,
Unterholzner , 3 . Schnucki II , Burian , 4. Macbeth ,

Lommatzsch , e . Mantua , König . auSg . Tot . : 10 : IS,
Platz 10 : IS : 14.

III . Lnisenvark - Ausgleich . 14 000 Mk . dem
1 ., 3000 Mk . dem 2 .. 2000 dem 3 .. 1000 Mk . dem 4.
Pferde . — Bahnlänge 2000 Meter . Es liefe« 12 Pferde .
1. Orne lLommatzsch ) , 2. Cassierer , Fabel . 3 . Baltazar ,
Matz , 4. Kokel . Seibert , 5. Vitus , Büttner . Außerdem
liefen Jftria , Andersen , Hidalgo , Rächer, Fövezer , Lu-
dendorff , Segantini . Tot . : Sieg 10 : 85 , Platz 10 : 28 :
18 : 82.

IV . Trifels . Hürdenrennen . 8000 Mk . dem
1. , 2000 Mk . dem 2., 1200 Mk . dem 3 . , 1000 Mk . dem 4 .,
800 Mk. dem 6 . Pferde . — Bahnlänge 2800 Meter .
Es liefen 6 Pferde : 1 . Sultana , Seibert . 2 . Pivvin ,
Wehl, 3 . Casimir , A . Pfeiffer , 4. Krieckemtc, K , Schul¬
ler , 5 . Meniko und Pairdur aus « . Tot . :^ 10 : 21 , Platz
10 : 1« : 38 .
» V. Weimar - Jagdrennen . 14000 Mk . dem
1 ., 3500 Mk . dem 2 ., 2000 Mk . dem 3 ., 1500 Mk . dem
4. Pferde . — Bahn 4000 Meter . Es liefen 3 Pferde :
1 . Radulesti , Matz , 2 . Eichelkönig. Falke , 3 . Blauschwarz ,
Schneller Tot . : 10 : 17.

VI . Neuwiesen - Flachrennen . 8000 Mk.
dem 1 .. 2000 Mk . dem 2 .. 1200 Mk . dem 3 . , 800 Mk . dem
4. Pferde . — Bahnlänge 1600 Meter . Es liefen 7 Pferde :
1 . Granit , Falke , 2 . Minnesang , Seibert . 3 . Eilenburg ,
Pfeiffer,4 . Wittlicher , Bressel , 5. Güleck, König , 6 . Mil -
bourg , Steinmann . Tot . : Sieg 10 : 285 , Platz 10 : ZI :
13 : 21.

VII . Weinheim - Jagdrennen . 10000 Mk.
dem 1., 2000 Mk . dem 2. , 1200 Mk . dem 3 ., 1000 Mk . dem
4. Pferd «. — Bahnlänge 3000 Meter . Es liefen 4 Pferde :
1. Pflastertreter , Stofsel , 2 . Sonnenblume , Wehe,
3. Note , Buchmann , 4 . Zufall , König . Tot . : Sieg 10 : 14,
Platz 10 : 13 : 22 .

Sports Spie ! ^ Turnen .
Fußball .

Alt -Herren -Pokalrunde . Am Sonntag nahmen
Sie sich großer Beliebtheit erfreuenden Alt -Her -
renspiele für bie diesjährige Spielperioöe ihren
Anfang . Der Verteidiger des Ehrenwanderprei -
ses , Phönix Karlsruhe , schlug Germa -
n i a D n r l a ch mit 6 : 2 Toren . Phönix mit sei-
ner altbewährten Mannschaft , wie Deicher , He-
ger , Hettmannsperger , Leibold , Lehne . Reiser ,

Seiter , führte schon bei Halbzeit mit 4 : 1 To « n.
Durlach konnte gegen die weitaus bessere und
technisch durchgebildete Mannschaft nur schwer
aufkommen . Die Alten Herren Mühlburgs
und vom Verein für Bewegungsspiele
lieferten sich ein unentschiedenes Treffen mit 1 : 1
Toren , bei Halbzeit war der Stand 0 : 0 Tore .

— 0.
*

Der Fußballe ! ub Donaueschinge » hatte am
Sonntag die Turnverrinigung Singen zu Gast . Das
Wettspiel konnte Donaueschingen 3 : 1 für sich entschei -
den lHalbzeit 2 : 0) . Turnoereinigung Singen erringt
ihr wohlverdientes Ehrentor durch Elfmeter .

ks. Der Fukball -Bovkott gegen Ungar « ansgehoben.
Mit sofortiger Wirkung hat der Deutsche Fußball -Bund
den Anfang April gegen Ungarn erlassenen Boykott
ausgehoben , da di< Angelegenheit zwischen dem Buda -
vester Athletikm -Elub und Viktoria Hanau in zufrie -
denstellender Weise erledigt worden ist .

Eine schwedische Fnbballmannschaft i« Deutscklaud .
Der Kußballclub Sirius -Upsala unternimmt im Mai
eine Gastspielreis « durch Mitteldeutschland , wo «r in
Leipzig, Dresden , Erfurt und Plauen Wettspiele aus -
tragen wird . ks.

vom Netter. Wetternachrichtendienst
der bad. Landeswetter -

warte in Karlsruhe ,
aus Grund lanö - u . mnkentelegravbischer Meldungen -

Beobachtungen , vom Montag , 2. Mai 1S21.
8 Uhr morgens IM .E -Z. !

Ort Luitdr .
0
£ =. Wind

Wetter
Nieder -
schlag d.
letzten
24 Std .

in NN
H Richtg. Stärke

Hamburg . .
mm
7VV.8 9 WSW leicht wol £I8. 0

Königsberg .
Berlin 760,8 III SSO schwach deiter 0
Frankfurt . .
München . .

760,5 11 ZiNO schwachwolklS . 1

Vovenbagen 758.5 11 WNW leicht Dunst 0
Stockholm . . 754.5 15 SSO leicht uiolkls . ll
Havaranda .Bodö

750.5
758,8

6
V,

VI
SW

schwach
mäßig

wolkig
wolkig

0.51
Paris 763 .6 6 •Jl müßig bedeck ! 2
Äiarseille . .
Zürich . . . . 759.4 8 NW schwach bedeckt 0
Wien 759.3 III NNO leicht heiter 10

Lnstdr .
in
NN

Gestr .
Höchst -
Wärm .

Ntedr . Sine
Temv . ^ —— Ŵetter
nachts . lRichtg Stärke ,

schlag«
m"

~ I 8

759,6 | 9

700,1 ] 9 j

759,6 | 9

; 59,2

649 .4

6

Wertheim Seehöhe 151 m
16 | 5 | - j still jheiter ;
Königstuhl Seehöbe 563 m
18 | 5 | - | still |» o« lS.|
Karlsruh « Seeböhc 127 ra
16 | 7 | NO | leicht | raolfig |

Baden -Baden Seehöhe 213 ,»
14 | 4 | D | leicht ihalbbd .1
Billingen Seehöhe 715 m

12 ^ 5 ! N | leicht >bedeckt ^

0,5

0,5

37
Feldbergerhof (Schw. i Seehöhe 1281 m
4 j 7 | 3 | 3( £) | leicht | wolfig |

St . Blasien Seehöhe 780 m
6 ! 12 ! 3 ! N ! leicht Ivolkls .

Allgemeine W itternngsUeb erficht .
Das Hochdruckge-biet verflacht sich und sieht ^

über den atlantischen Ozean zurück, während
Skandinavien ein Tiefdruckgebiet oorltötzt .
TeUtief brachte gestern Nachmittag in unser«'
Gebiet bereits Regenfälle mit Gewitter , d

'e
heute und morgen wiederholen werden .
Temperaturen find im allgemeinen wieder
Sinken begriffen .

Voraussichtliche Witterung bis Dievstaa .
8. Mai , nachts : Wolkig , vielfach Regänfälle »<'

Gewitter , etwas kühler .
Rliein -Wasseritände morgens S Uhr :

s. Mai . 1.
icf ) tt« erin5cl
Sefel . .
Jtaicaa . . .

Mtmutieim

0,50 m
1,44 m
3,00 tn

— ra
— m

1.76 m
mittags 12 Uhr

abends 6 Uhr

o,«!
'

1,50 o

Ä
'& ■

MM » WWW»

wird nach alterprobtem Spezial-Fabrikations-Verfahren aus edelsten ausgewählten Roh-
stoffen in immer gleichbleibender Zusammensetzung in der größten deutschen Haus -

haltungsseifen -Labrik in Rheinau - Mannheim von der

Suulicht Gesellschaft A . G .
hergestellt .

Daß ausschließlich deutsche Verwaltung , deutsche Arbeit und deutsches Kapital in Frage
kommen werden , wird für immer gewährleistet . Alle gegenteiligen Behauptungen
werden als böswillig und zum Zweck unlauteren Wettbewerbs gemacht zurückgewiesen.

Hausbesitzer , _
abonniert Eure Anwesen gegen Ungeziefer unter günstig
Bedingungen bei der

Ungeziefor -Vertilgungs -Aiistalt
Friedrich Springer

fllarkgrafenstr . 52 Tel . ^ 263 ^

Ii!
Nr . 23/24 Mk. 38 .50
Nr. 25 )26 Mk . 41 .50
Nr. 27/30 Mk . 44 .75
Nr. 31/35 Mk . 53 . 50
Damen Mk. 58 . 50
Herren Mk. 64 .50

L . NeuberCm

AiMireisel!
prima Qualität , für
Kinderwagen
Krankenwagen .
Auskitten derselbe » nach

bestem Verfahren .
Ersatzräder

in all . Gröben , sow . alle
ErsaSteile

Vorzellanarisie ic .
Versand nach auswärts .
Rasche und reelle Bedien .
R . Brändli . Karlsruhe .

Kreuzstrabe 7. Hos .
Ecke ikaiserstrahe .

« nmini - Vcreisnns .
Siertüätte

für Kinderwage « .
Witwer . 37 Jahre «It.

m . eig . Wohnsiv , sucht
sich mit solidem Btäd -
chen oder Witfrau ohne
Kinder alsbald zu ver -
Heiraten . Ang . uut . Sir .
5759 ins Tagblattbüro .

Dienstag , den 3. Mai 1921 .
Landestheater

Der Postillon von
Lonjumeau

7 bis nach 9 Uhr . M 17.—

Konzerthaus
Volksbühne H 6

DieJournalisten
7 bis 10 Uhr .

Karlsruher Puppenspiele .
Kfinstlerhaus . Eingang Sofienstr .Mittwoch , 4 . Mai , nachm 4 Uhr , abends 8 Uhr

zum letzten Mal

„ Dr . Sassafras "
Karten bei Kurt Neufeldt , Waldstr . und M . Heller ,Kaiserstraße

El II

EinlrachtsaaS
Dienstag , 3 . Mai 1921, abends >,zg

Gunsten der Bad. Kriegsblinden _Der Dorfbarbier
, s Uhr ffi

linden V
Komische Oper in 2 Akten .

| Karten im Vorverkauf in der Musikalienhandlung |

Fritz Müller
SS Sonntag

8. Mai , abends 7 Uhr — Festhalte .

Voikskonzert
Lehrergesangverein — großer SchOlerchor

zugunsten des Vereins „ Jugendhilfe "
Karten za 6.—, 5.—, 4. - , 3.—, 2.— Mk.

einschließlich Steuer bei

Fritz Müller, Kaiserstraßs

„SfemMnfieif
GesellschaftsgrQndungeii ,
Bilanzwesen , Revisionen

übernimmt in Steuersachen erfahrener Fach-
mann . Singet), unt . Nr . 5750 ins Tagblaltö .

Karlsruher
Männerturnvsrein .

40 . «Stiftungsfest
Donnerstag , den 5. Mai 1921 (Himmelfahrtstag )

im großen Festiiallesaal

Schauturnen
sämtlicher Abteilungen (400 Mitwirkende ).
Vormittags 11 Uhr : Knaben und Mädchen
Nachm . !/2 4 Uhr : Turner u . Turnerinnen

Abends ^ 8 Uhr : F © Stl38lll #

Eintrittspreise : Vormittags : Balkon 1. Reihe 3 MK ., Saal 1 . u.
2. Abt . und Balkon 2. Reihe 2 MK . , Saal 3 . Abt . und
obere Galerie 1 MK . Nachmittags : Balkon 1 . Reihe 10 MK .
Saa ! I . Abi und Balkon 2 . Reihe 6 MK., Saal 2 . Abt . 5 MK .
Saal 3. Abt . und obere Oalerie 3 MK.

VerKaufstellen : W. Devin , Kaiserstr. 203 / M. Gehm , Dur¬
lacher Allee 4 / A . GlocK ® Co., Kaiserstr . 89 / Ed . Müller ,
Waldstr . 45 / Ö. Frenndlieb , Kaiserstr . 185 / Chr . Wieder
Karlstr . 51 / F. Reiß , Sofienstr . 12 / H. Holzschah , Wer -
derstr . 48 / Sportbeier , Kaiserstr . 174.

Zum Festball für Mitglieder 2 MK ., für Einzuführende 10 MK .

Sonntag , 8. Mai , abends 7 Uhr : Jugendabend im
Evang . Gemeindehaus , Blücherstraße.

Colosseum.
Heijte ringen :

Holtmeler gegen Döring
Sukoif gegen Bndrus

Entscheidongskampf
Kautzky gegen Aalmer .

KntOlfelll
darunter vrtma

salitfattoficlii
welche in meinem

Lager
Khringerßr . 4244

billigst
abgegeben werden . _Bucherer
Telephon 392

Gasthaus
zu den 3 Kronen.

Ecke Kronen - und
Äübringerstrane .

Dienstag « . Mittwoch

Schlachttag .
Ferdinand Weber .

Neuanlegen und Instandhaltung
von Haas -, Zier -, Obst - und Gemüsegärten , sowie d®"
Schneiden der Formobstbäume und Balkonkäste «'
bepflanzung übernimmt hier und auswärts bei billigste *

i 'reieberechiiuim f
Paul Bardeiiiwerpei '

Kunst - -nd Landschaftsgärtner
Werderstraße 16 , 4 Treppen.

Offeriere billigst : Obstbäume , Beerenobst . Staude 11'
Zierpflanzen , Sämereien und Düngemittel. j

l Vorhänge , Stores
X und dergt . von den einfachsten bis zu den .
v feinsten werden auf Neu hergerichtet »

Narl Timeus ^
X Kärberei lmS chemische Waschanstalt
\ marltnlttage 21 Kaifctpraßt f
^ (Es!. « 2» Müßige preis « ->. SHotftplaS

Unentgeltliche Beratung
in allen Steuer - . RecdtS - « nd Wirtschaft

'
fragen erhalte » die Mitglieder der dem p l,wkartell für das selbständige Handwerk und
werbe angeschlossenen Organisationen in der ^
schäftSstelle. .

Ortstartek f» r das selb .'tiindig «
« nd Gewerbe e. « . Karlsruhe . ^

Friedrichsvlatz 4 . Tel . 4981 und ^
Sprechstunden des Syndikus 10—12 u .

£ ML* Ä %

Karl Hafner
Karlsruhe !. B .

Amalienstr . 51 Fernspr . 212^.
In bester Qualität empfiehlt

BiCttdl ^ Otli ^ garantiert rein

Gartendünger , verschieden-
Kern -Seife la in 50a gr Stücke»

Samenhandlung . Nelkenstr .

<»» 1>»»»» < ABttolxnu\ aaa t Hera, t* »
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Ms Saöen.
^

'lchversorgung und Höchstpreise für Milch.
llss ?« Ministerium des Innern hat die städ -

Kommunalverbande erneut auf die Not -
lirnn - t hingewiesen , den Abschluß von Lie-
Hilfsverträgen in den zugewiesenen Ueber -
i>g Gebieten mit allem Nachdruck zu betreiben .!« t diese oder die genossenschaftliche Ersas -

ber Milch einigermaßen Gewähr dafür
daß der Milchnotstandsbedarf der Städte

wird .
tit#

den Abschluß solcher Verträge zu erleich-
die Ermächtigung erteilt worden , für

" itfi s,
^ ' e auf Lieferungsverträge geliefert

,Ctt in der Bekanntmachung vom 10. Juli
Mgefetzten Höchstpreis bis zu 23 Pfg . für

IM ^-uer zu überschreiten . Dabei wird man
iJJ? ooran denken können , einen Teil dieses
6er Heises zur Deckung besonderer Unkosten
^ ./^ ^ wirtschaftlichen Verbände usw . für Mol -

Einrichtungen n . dgl . zu verwenden .

v^ ^ rlach, 2 . Mai . Gestern nachmittag ist der
Stjfl

'Wete 36 Fahre alte Verwaltungssekretür
^ ■ 0 ^ e aus .Karlsruhe , der seit dem
' o

'
t 0 wurde , im Durlacher Oberivald

^ ^ s gesunden worden . Nach den bis -heri -
I»»« t̂ellunften dürfte eine strafbar « Hand -
^ Ausgeschlossen erscheinen. Man nimmt an ,
Wük ? Herzschlag den Tod des Mannes Herbei-

hatte .
Z>iy» ^ annheim , 2 . Mai . Nach dem statistischen

. ericht betrug die Einwohnerzahl
Üjĵ Nheims Mitte Januar 1921 234 382
$ttnL ^ er Zuzug von Familien und ledigen^nen hat wesentlich nachgelassen,
dij

'
^ eibnrg . 2. Mai . Am S . und 6. Mai fin -

itg die ordentliche Generalversammlung
Verbandes Südwestdeutscher

hjx. u m v e r e i n e statt . — Gestern wurde
"tt IS, ueue St . Josephs - Kuratie eröff-
«Ott

'
, -̂ amit ist die neue Kuratie abgetrennt

' flifini* Herz -Jesu -Gemeinde und umfaßt den
W . . .tt Stadtteil Stühlingen . Die Not -

in dem Gebäude der ehemaligen
ueriekaferne untergebracht .

Tch.^ reibnrg . 2 . Mai . Mg . Drahtbericht .)
sind in Neuenburg wiederum aus -fpf« v u " v w *- » wivvuum
e Elf äffet angekommen . Die Aus -

bev^ Men erzählten , daß mit Rücksicht auf die
W "«jenden Sanktionen die Franzosen ihre
^ Nv^ ^ungstätigkeit im verstärkten Maße auf -
°°ti ? ^ en haben . Bei Kehl sollen 999 Deutsche

Franzosen über den Rhein geschickt
sein .

^ Aus dem Stadtkreise.
damit auch Deutschlands Zukunft in Ge-

Eiett, T»
6aS ist die bittere und tiefernste Wahr -

N Ii, iedem aufmerksamen Beobachter täg -
ÜW erschreckender und mitleiderregender

die Wirkung jahrelanger feindlicher
e» zn

^ lockade vor Augen tritt . Die feit vie -
{»it .Knoten geübte edle Hilfe der Quäker , die
'k», 2 unserer entsetzlichen Not annehmen Müs -

l w te die Gefahr wohl abschwächen , aber

Muen , haben doch allein 78 % der hie-
llntCr, ^ ultugend nach den letzten schulärztlichen
Wj Buchungen einen Landaufenthalt dringend
»kq - . Zahlreiche Mittel sind zur durchgreifen -
i?öoi+_ ' e erforderlich , und um diese leichter zu

wollen die Kinder selbst mithelfen ,
r wollen sie zunächst für das Gute , das

l„„ * lbst oder ihren Freunden und Freun -
e» s-. erwiesen wurde , aber auch werben wol -

die f{pl- ' ür weitere Hilfe durch d i e Kunst , durch
W .? . die Jugend auszeichnet , durch die sie
Rack öu einem Sturm der Begeistening
«chjjs^ u können , durch den Gesang . Mit einem
Aij >, ^chor von etwa 380 Knaben und

tt aus allen Oberklassen der hiesigen
! tt . ,? ulen ausgewählt , veranstaltet der Leh -
So 11 .1 ^ a n g v e r e i n , der als Solisten Frau

ajttz vom Landestheater und Herrn
!°»iw»^/e r aus Heidelberg gewonnen hat , am
'Ol flr „ ,d £tt Sonntag , den 8 . Mai , abends 7 Uhr ,

Saale der Fefthalle ein Volks -
{ das ein Ereignis besonderer Art

M a
"

. wird , dem aus den weitesten Kreisen
«Iir«.^ vßte Interesse entgegengebracht werden
"Ut Das deutsche Volkslied , von Kindern
" t« 5er 8er Seele gesungen , wird sich aufs neue
JUt n^. uie versagende Born erweisen , aus dem
M ^ ung stjr Herz und Gemüt schöpfen und
Ne zz/! . können . Dann werden die Kinder nicht
r lcuhpLen &en sein, sondern die Spender reinster
!> di?s»

' und ihre Liedergaben werden gerade
r " (Ut * schwerbangen Tagen in allen ^mp-
V» . s£tt Herzen von nachhaltigster Wirkung
?<>kt,, ^ -ur um eines bitten sie : Kommt und

bringt uns ein »olles Hans , das wird
?°rhan5 ' ere Freude sein . Vorverkauf der noch
">t>k ^ Uen .Karten durch die Mufikalienhand -

" 'Nv Müller . (Siehe Konzertanzeige .)

Lothes Lautenabend , den der Künstler
» Verehrern am Samstag im Kunst -
Nttia ^ aü , braucht keine charakterisierende Wür -

Sinder in Jtot

2 ". i» p Kothe ist einer der verdienstvoll -
uicht der verdienstvollst ! Erwecker des

^ ^ en Lautengesanges . Sein Vortrag ist
Ae ^

"°ch original und erfaßt das Wesentliche
-L' fljt 3? 1} rags . der eben nicht Gesang mii>
2*1 n .? klamatron , sondern Lied zur Lauke ist.

z „ ,, .?Der brachte in seiner neuen Auslese
^ rg^ . ' schen Liedern und Balladen diesmal vor -

- ^ lgene Dichtungen und Weisen sowie
M e

.I Tochter ( ?) Lili Kothe . In Wort
Attxg " >lt bei aller Einfühlung ein eigenes
M 2.d geschmactt'olles Können zu begrüßen ,
ttfktftei -a w der Interpretation seiner Werke
^r-vciiw „ brecht ward , bedarf keiner besonderen

4u m18> -̂ er Beifall steigerte sich von Vor -
«eo-Kt ^amit nicht genug erzwang sich

&.? dem ^ Ü e Publttum immer wieber Zugaben
> ^ effer « >n und überall beliebten Sänger . Jir

Vaterstadt -and die Kochesche Verto -
^erz . Darbietung von „Heini in Ste -ier " be -

&
^Herr s e Anerkennung .

?.^us eines Unternehmens . Das' ^ el«n
' » straße 225 (Nähe der Hauptpost ) , das" die bekannte Knnsthandlnng Schwarz

inne hatte , wurde von der Süddeutschen Schreib -
Maschinen - und Büro - Einrichtungs - Ges . m . b . H . ,
käuflich erworben . Diese begann am 4 . April
mit dem Umbau und Renovierung . Die um --
fangreichen Arbeiten sind so schnell durchgeführt
worden , daß die Firma bereits heute ihre samt-
lichen Geschäftsräume eröffnen konnte . Dem
gesamten Banhandwerk gereicht die Erledigung
der umfangreichen Arbeit in so kurzer Zeit zur
Ehre . Die rührige Firma Süddeutsche Schreib -
Maschinen - und Büro - Einrichtungs - Ges . m . b . H .,
die neben ihrer Büromöbelfabrik in Oppenau
im Schwarzwald noch ein zweites Geschäft in
Freiburg betreibt , gestattet gerne die Besicht!-
gnng der sehenswerten Räume .

Nahrnngsmittelprüfnng . Im März und April
wurden 11329 Kannen Milch geprüft und 229
Proben zur Untersuchung erhoben . Davon wur -
'den beanstandet : 4 Proben als gewässert , 25 als
teilweise entrahmt und S als fettarm oder gering -
wertig . Wegen Milchfälschung gelangten 12
Landwirte und Landwirtsfrauen zur Anzeige .
Vom Schöffengericht Philippsburg wurde eine
Landwirtsfrau aus Rheinsheim wegen Milch-
fälschung zu einer Geldstrafe von 200 Mk . ver -
urteilt . Ferner gelangte ein Metzger aus Jöh -
lingen in 4 Fällen wegen Uebertretung der
Fleischbeschauordnung zur Anzeige . Außerdem
wurden folgende Nahrungsmittelproben zur Un -
tersuchung erhoben : Butter 3 , Käse 1 , Wurst 7,
Büchsenmilch 1 , Essig 4 , Reis 5, Zucker 2, Back¬
mehl 2, Malaga I , Spanische Weine 2 und Heil-
eröe i . Beanstandet wurden 2 Wurstproben , weil
sie Stärkemehl (Ä ârwsfelmeHl ) enthielten . Eine
Probe Büchsenmilch wurde als mit Mehl versetzt
beanstandet .

Zwei Taschendiebftähle wurden durch unHc -
kannten Täter am Samstag vormittag auf dcni
Wochenmarkt am Marktplatz verübt .

Verhaftet wurden zwei Schlosser wegen Ver -
dachts des Diebstahls , eine Pflegerin wegen Dieb¬
stahls , ein Gelegenheitsarbeiter wegen Bruchs
der Ausweisung und ein Arbeiter wegen Bet¬
teln ?.

Veranstaltungen.
Vortrag imd » ammcrmnsikauffübrnnn im Bachver -

ein . Man schreibt uns : Infolge der vorgerückten Jak -
teSjeit ist die Veranstaltung eines dritten Ciorkonzertes
untunlich geworden . Der Bachvercin bietet seine » Mit -
gliedern daber am Gonntag , 8 . Mai . vormittags 11 Uhr .
im Eintrachtsaale eine Aufführung alter Kammermusik ,
verbunden mit einem Vortrage des Vcreinsvor -
sidenden K . Malsch über „ Deutsch « und romanische
Kunstforinen in den Werken I . S . Bachs " . Zur Auf -
führung gewngen das erhabene Alterswerk Bachs , die
Triofonate aus dem „ Musikalischen Opfer " und das
hier noch nicht gehörte köstliche Kammertrio in t5 - Moll
von Händel . Beide Werke find für Flöte . Violine und
Cello geschrieben , wozu noch das den Generalbaß ans -
führende Clavieembalo tritt . LedtereS wird nicht wie
sonst gewöhnlich durch den Flügel vertreten , sondern
durch ei » von Ä . M . Schramm - München genau nach
dem Vorbild des Bachschen Klaviers erbauten Cembalo
mit 2 Manualen und k Registern ans dem Belitz des
Vereinsvorfitzenden . Durch die Verwendung dieses
Instrumentes wirb eine durchaus stilgetreue Wieder -
gäbe des Werkes verbürgt . Die Ausführung der
Werk « haben F -rl . Maro . S ch w e i k e r t und die Kam -
mermusiker S v i t t e l , Dr . Ed . Schmitt und Gym -
nastnmSdirektor Aitf . Karle ttbernovnnen .

Di « Mieter - und tt « termirterverei » i>mug Karlsruh
e. B . veranstaltet heute Dienstag , den S . Mai , abends
8 Uhr . im Gasthaus „ Prtm Heinrich "

, Kirrvenftrah «,
eine Mieterversammlung .

KarlSrnber V« v»e >»s»ielr . Wie uns die Leituna mit -
teilt , finden am Mittwoch , 4 . Mai . nachmittags 4 Uhr ,
und abends 8 Uhr , die letzten beiden Vorstellungen von
„ Dr . Sassafras " statt . Wer dieses köstliche Spiel von
Fr . » . Pveci , das in einer ausgezeichneten Aufführung
herauskommt , nicht verfürimen will , dem ist hiermit
zum letzten Male Gelegenheit geboten . Karten bei K.
Nenseldt und M . Heller .

..Der Dorfbarbier "
. Aus die heute abend im Eintracht -

saal um Uhr stattfindende Au ' füdrung „ Der Dorf -
barbier "

, komische Oper in 2 Akten , sei an dieser Stelle
nochmals hingewiesen . Ein guter Besuch dieser Per -
anstaltung wäre um so mehr zu wünschen , als der Rein -
ertrag zugunsten der badischen Kriegsblinden vermen -
det wird . Karten in der Musikalienhandlung Fritz
Müller und an der Abrndkasie .

Internationaler Rinaer -Wettstreit im Colosseum . Man
teilt uns mit : Bor ausverkauftem Hause begann am
Sonntag abend das große Ringen nm den großen Preis
von Karlsruhe . Zehn prächtige durchtrainierte Geftal -
ten konnte Kampfleiter 5W! r st als bisher eingetroffen
dem Publikum vorstellen , jsofvrt entwickelten sich flotte ,
technisch hervorragende Kämpfe , und diese zeitigten fol -
gende Iiesultate ! Budrus , Ostpreußen , siegte in 14 Mi -
nuten über Holtmeier , Westfalen , dnrch Armfallgriff .
Katzioch Kandkv ringt gegen Achner . München , 20 Mi -
nuten unentfchieden . Ziandolfi , Oesterreich , wirst Kelle -
rand , Oldenburg , bereits in ö Minuten mit Untergriff .

Standesbuch -Ausz : >
Ebe » nf ««doic . Ä>. April : Ernst S ch u l i n von Un -

tevgruppenbach , stadi*. Arbeiter hier , mit Elise Wal -
ter von hier : Karl Fnrrer von hier . Modellschreiner
hier , mit Emma Beisel von hier : Friedrich Voll -
in er von hier . Kanfm . hier , mit Emma Vollwei, -
l e r von hier : Josef Brecht von Nendorf , Bäcker hier ,
mit Hermine Buseaolia von Äappelrodeck : Adolf
Schwarz von hier , Photograph hier mit Anna H u -
b e r von Neuburgweier : Karl S ch r a ; m von Würz -
bura , Buchhalter in Freiburg , mit :'.>> . r !e Haider
von hier : August Arnold von hier , SCanfai . hier , mit
Anna Wolf von Altensteig .

TodeLsZlle . M . April : Frieda Wol ff . ledig . Priv . .
alt 7« Jahre . — t . Mai : Herm . Deuchler . Ehem . .
Schlosser , alt i7 Jahre : Otto , alt 8 Monate 7 Tage . Va -
ter Andreas Schwarz , Anschläger : Gertrud Din¬
ner . Schülerin , alt 17 I . — 2 . Mai : Rosa Daum ,
alt 47 Jahre , Ebekrau von Lorenz Daum , Schlosser :
Theresia O e h l e r , alt 89 Jahre , Ehefrau von Ludwig
Oehler , Maler .

Beerdigunaözeit nnd TrauerhanL « rivachsener V«r -
stortxmen . Dienstag . 3. Mai , ViV2 Ul >r : Frieda Wolfs ,
Prwatin , Bernhardstr . 1v.

Karlsruher Stadtrat.
Aus der Sitzung vom 28. und 29 . April 1021.

Fortsetzung .
Förderung des Wohnnugobanes . Die Pläne

für den 2 . Abschnitt des Wohnungsbaupro -
gramms 1021 sind fertiggestellt . Der Durch -
führung stellen sich aber rechtliche und finanzielle
Hindernisse entgegen , die im wesentlichen durch
das Ausbleiben des Wohnabgabegefetzes ver -
ursacht sind . Es ivird eine Abordnung ernannt ,
die bei den zuständigen Ministerien wegen Be -
feitigung dieser Hindernisse , besonders wegen
beschleunigter Erlassung eines „Wohnabgabege -
fetzes" erneut vorstellig werden soll. —

Gemeindeordnung . Der Stadtrat nimmt zu
der durch die Beschlüsse des Ausschusses des Ba -
dischen Landtags ausgeworfene » Frage der Ein¬
führung des „Referendums " in Gemeindeange -
legenheiten in dem Sinne Stellung , daß er unter
der Voraussetzung der Schaffung genügender
Sicherheiten gegen einen Mißbrauch die Vor -
sehung der Möglichkeit der Anrufung der Ge-
samtbevölkerung in den wichtigsten Gemeinde -
angelegenheiten in der Gemewdeordnung befür -
wortet . —

Deutscher Städtetag . Zu dem am 23. und 24.
Juni d . I . in Stuttgart stattfindenden ö. Deut¬
schen Städtetag werden die Vertreter der Stadt
bestimmt . —

Bäderpreise . Mit Rücksicht auf die namentlich
in letzter Zeit erheblich gestiegenen Betriebs -
koste » der Stadt . Badanstalten tritt mit Wir -
kung vom 1 . Mai d . I . eine Neufestsetzung der
Bäderpreise in Kraft . —

Stadt . Krankenhaus . Aus dem gleichen
Grunde sieht sich der Stadtrat gezwungen , ab
1 . Mai 1921 eine Erhöhung der Verpflegungö -
gebühren und einzelner Nebengebühren im
Städt . Krankenhause eintreten zu lassen. Der
Verpflegungssatz für Saalkranke wird allgemein
für ortsansässige und auswärts wohnende
Kranke auf 22 Mk . für den Tag erhöht . Hiesige
Selbstzahler erhalten eine Ermäßigung von
2 Mk . für den Tag . Eine Erhöhung der Ge-
bühren für in Einzelzimmern untergebrachte
Kranke tritt vom gleichen Tage ebenfalls ein . —

Wochenmarktgebühren . Ebenso werden die
Wochenmarktsgebühren mit sofortiger Wirkung
erhöht . —

Familienbad im Städt . Schwimm - u . Sonnen -
bad beim Rheinhasen . Mehrfachem Verlangen
entsprechend wird versuchsweise für den
bevorstehenden Sommer ein gemeinschaftlicher
Badebetrieb für Männer und Frauen sowohl
im Schwimmbad als auch in der Sonnenbad -
Abteilung für Männer zugelassen . Die Sonnen -
bad - Abteilung für Frauen soll diesen nach wie
vor allein vorbehalten bleiben . —

Auszüge a>w den Staudesbücher » . Der Stadt -
rat gibt sein Einverständnis , daß auf der Kanz -
Iei des Standesbeamten innerhalb der Dienst -
stunden wöchentlich 4 Listen der Geborenen , Ge-
storbenen . Aufgebotenen und Verheirateten ge-
fertigt werden , die den Geschäftsleuten , die die-
ses Material zu ihren Zwecken benötigen , gegen
die Gebühr von ü Mk . für die Liste zur Ver -
fügung gestellt werden können . Diese Listen
treten an Stelle der Bestimmungen des 8 IG
Absatz 2 des R .P .St .G . Die Gebühren sind gr-
mäß z 16 des R . P .St .G . in Verbindung mit dem
Gesetz über den Personenstand vom 11 . Juni
1920 festgesetzt nnd fließen in die Stadtkasse .

Anzerl des Karlsruher Liederlranzes.
Der Karlsruher Ltederkrauz gab am Sams -

tag in der Festhalle sein Frühjahrskonzert .
Der Verein hatte es programmatisch aus
„Volkstümliche Gesäuge neuerer Komponisten "
gestellt, damit die Richtlinie andeutend , nach der
hin es sich bewegte . Indem die Vorttagöfolge
neueren Komponisten das Wort erteilte ,
entäußerte sie sich der Beschränkung , die häufig
Volksliederkonzerten anhaftet und die sich darin
kundgibt , daß der Liederkreis zu eng gezogen
ist , weil er nur bekannte , gern gehörte und
deshalb immer wieder gesungene Tonstücke in
sich schließt.

Man findet nicht selten die Ansicht vertreten ,
daß dem Geist der Kunst unserer Zeit die Nr -
sprünglichkeit der Empfindung verloren ge -
gangen sei , die die Gesänge im Volkston frühe -
rer Tage auszeichnen . Daran ist sicher etwas
Wahres : daß es aber auch jetzt noch 5tomponisten
gibt , die in volkstümlicher , unmittelbar zu
Herzen sprechender Weise zu schreiben verstehen ,
dessen hat uns das Konzert des Liederkranzes
belehrt . Wie natürlich erfühlt und wie frisch
und lebendig dargestellt waren sogleich die bei-
den EingangSchöre „Tanz und Gesang " nach
Goethe von Zander >— „Der Spielmann ist
da" von Heyne . Daß <>iemttt und Humor in
des Deutschen Seelenleben nahe beieinander -
wohnen , wurde man gewahr beim Hören des
reizvoll gesetzten „Märzemvind " von Baldamus
und des formknappen , aber vielsagenden „Schei-
den" von Wohlgemuth . Nnd dann die Freude
am deutschen Wald mit seinem mannigfaltigen
Zauber , wie trat sie lebensprühend in die Er -
scheinuug in Techritzens „Waldkönig " ! Und
abermals so echt deutsch : die Wehmut , die die
treffende Vertonung von Engelsberg des schö -
neu Gedichtes „So viel Stern am Himmel
stehen" ans deö Knaben Wunderhorn durch-
zitterte . Träumerisch und erhabe »/ zugleich und
von echter Poesie durchtränkt gab sich der Abtsche
Chor „Die Nacht" . Biel gesungen und immer
wieder gern gehört . Und dann noch alle die
anderen Chorlieder , die man z« hören bekam !
So verschieden in ihrer Eigenart , und doch ein
jedes von jener Stimmung umflossen , die sich
in das Gemüt senkt.

Der Vortrag des Volksliedes verlangt die
innere Hingabe des Sängers . Die Sänger des
Ltederkranzes bewiesen , daß sie sich ganz in
ihre Ausgabe hineingelebt hatten . Der nume -
risch starke Chor von außerordentlicher Fülle
und Rundung des Klanges ist in der Hand sei -
nes Chormeisters ein ausdruckgeschmeidiges
Instrument , mit dem er jede gewünschte Wir -
kung erzielt . Unter der rhythmisch straffen und
musikalisch überlegenen Führung des Kapell -
meisters C a s s i m i r hat sich der Chor eine be-
merkenswerte Elastizität angeeignet , die den
Vortrag frei und natürlich fließen läßt .

Seine Solisten hatte der Verein recht glück -
lich gewählt . Maria Cunz von Frankfurt
sang zunächst fünf Zigeunerlieder von Brahms .
Ließ deren Vortrag schon durch die warme Ge-
sühlswelle , die der sympathischen Stimme ent -
sttömte , aufhorchen , so steigerte sich die Anteil -
nähme bis zum seelischen Erleben beim Hören
mehrerer Lieder von R . Strauß . Sie gaben
der jungen Künstlerin Gelegenheit , die Bor -
züge ihres umfangreichen , in allen Lagen gleich -
mäßig schönen und zu subtilster Ausdrucks -
fähigkeit erzogenen Alts durch eine schlichte und
doch tief eindringende Gesangsweise ins Licht
zu setzen . Der Sängerin bei der Begleitung
der Lieder am Flügel sich vortrefflich anzupassen

wußte Johanna C u n^ . Man spürte die Ver -
wandtschast der Seelen , die Beider Tun zu einer
Kunstleistung in einem Guß zusammenschweißte .
Solistisch gab die bekannte Karlsruher Pia -
uistin mit Tonstücken von Beethoven , Schn -
mann , Weber und Liszt einen erneuten
Beweis dafür , daß ihr ein technisch Hochentwickel -
tes , ans musikalisch gesunder Grundlage ruhen -
des Klavierspiel zu Gebote steht. Für den stür -
mischen Beifall deö Publikums danken Sänge -
rin nnd Klavierspielerin mit Zugaben .

Der Karlsruher Liederkranz darf das in
allen Teilen gelungene , reiche künstlerische
Werte darbietende Konzert als eine sein Kunst -
streben ehrende Tat in sein Geschichtsbuch
schreiben . r .

Das Vankeil des
Karlsruher MänneriurnVereins

am 39. April , zur Feier seines 40 j ä h r i g e n
Jubiläums gestaltete sich der Zeitlage ent -
sprechend unter dem Vorsitz des zweiten Vor .
standes Zimmermann zu einer ernsten und
würdigen Feier . Von den Mitbegründern des
Vereins war Ehrenmitglied Karl Heintz an¬
wesend und das Ehrenmitglied Wilhelm A l-
brecht schickte von seinem Krankenlager poe-
tischen Gruß :

Mahnend hebt der Arzt den Finger ,
Bannt mich in des HanseS Zwinger, -
Statt die Bierbank froh zu drücken,
Muß die Ofenbank ich schmücken .
Aber laut aus meinem Bau .
Schallt : Gut Heil dem M .T .B . !

Der erste Vorstand Baumann erzählte aus
dem Schatz seiner Erinnerungen , wie er vor
Gründung des Männerturnvereins von der
Bismarckstraße aus in die Turnhalle der Karls -
ruher Turngemeinde blickte , wie es ihn anzog ,
er « intrat und voll Hochachtung zu den damals
mit Kordel und Quasten geschmückten Bortur -
uern blickte , ein Ehrenzeichen , das aber zu seinem
Leidwesen abgeschafft war , als er selbst in die-
sen Posten aufrückte . Er schilderte den Eifer von
damals jungen Turnern , die morgens zwischen
4 unv 5 Uhr mit den einfachsten Mitteln : Wasch -
seil und vier Tannen des Hard ^waldes daselbst
die „Fliegenden Männer "

, eine Glanznummer
der Deikeschen Arena nachahmten . Seit seiner
Gründung ist der Karlsruher Männeitnrnvereiu
nach außen hin in zahlreichen Gau - und Kreis -
turnen nnd bei Deutschen Turnfesten unter der
Führung von Kaller , dann LepnHardt
und K . W . M a i e r aufgetreten und mit ersten
Preisen gekrönt worden und war in seiner in -
neren Bereinsarbeit bestrebt , dem Vaterland
und dem einzelnen , neuerdings besonders der
Jugeud zu dienen , gerade dieser , da wir hoffen ,
daß sie die Erstarkung und neue Größe unseres
Vaterlandes schauen wird . Diesem im Dienste
des Vaterlandes stehenden Männertnrnverein
galt Baumanns stürmisch ausgenommenes G u t
Heil ! Mit schmerzlichen Erinnerungen blickte
der neuerdings aus dem Elsaß zugezogene Di -
rektor Bürger , einstiges Mitglied nnd Vor -
sitzender des Straßburger Turnvereins auf den
Wechsel der Zeit zurück i nd drückt die Hoffnung
aus , daß Selbsterziehung , Ordnung , Zucht und
Disziplin , die an dem Turne » die beste Stütze
haben , zum Wiederhochkommen des Vaterlandes
verHelsen mögen . Die Herren D o l l e t s ch e ck
nnd Egon M e y e r trugen durch Klavier -,
Wahl und Veite durch Violinspiel , K ö g e l e
durch Lieder zur Laute , Steinhart und S i t t
durch Deklamation zur Verschönerung des
Abends bei . S chw a r z m a n n gedachte deS
wackeren Turnens d er Altersriege .
Nun kam als alter Freund der T n r u -
seppel sdie Kriegszeitung des Vereins ) .
Schmerzlich und stolz zugleich gedachte er
der Gefallenen in ehrendem Wort und Bild .
Von den Lebenden schildert der jetzt vier -
zigjährige Seppel in schelmischen Sätzen nnd
treffenden Strichen manch unfreiwillig geftifte -
ten Beitrag zur Erheiterung in unserer ernsten
Zeit . Das von Kögele . Schnurr und Frau
gefertigte Modell einer Spielhütte , verdeutlicht
als Sammelbüchse dem edlen Geber den Zweck
seiner Spende in unübertrefflicher Klarheit ^ In -
zwischen war die zwölfte Stunde des letzten
April überschritten und mit den Klängen „Der
Mai ist gekommen " schloß der offizielle Teil des
Festbanketts . Eine große Zahl jüngerer Tnr -
ner blieb noch in froher Lenzstimmnng beifam -
men .

Auf don Gräbern der Mitbegründer Auge n-
stein und Kaller , dem Vorstand bezw . Turn -
wart der ersten Jahre wurden am Sonntag mor -
gen von einer Abordnung des Vereins Kränze
zu ehrendem Gedächtnis niedergelegt , wobei der
erste Vorstand Baumann die unvergeßlichen
Verdienste beider getreuen Männer um die
Turnsachc hervorhob und immerwährendes Ge-
denken versprach . Max Schwarzmann .

An wirtsames Verkahren
bei Gefichlsausschiag . Pickeln . Ehemen.

Von Dr . med . W .

GesichtSansschlag , Pickel , Pusteln , Wimrnerl » , Acne
vulgaris , Mitesser und Ekzeme , die besonders bei junge -
ren Leuten beiderlei Geschlechts so überaus häusig auf -
tretenden HauiNbcl werden von den oft fast verzweifeln -
den Opfern mit allen nur erreichbaren Mittel » bekämpft .
Vortresslich bewährt hat sich nach meinen Ersahrungen
folgendes Versahren : Man nehme ein Stück Zucker 's
Patent -Medizinal -Seise , reibe mit der Hand oder noch
besser mit einer nassen Bürste , einem nassen Pinsel und
dgl . möglichst viel dicken Schanm , läßt ihn event . noch
einige Zeit stehen , bis er so dick ist wie Brei : Salbe oder
Sirup und trägt ihn dann leicht , ohne zu reiben , ans die
zu behandelnden Hautstellen auf . Am besten geschieht das
Auftrage » des Abendö , damit der Schaum genügend Zeit
hat , ans der Haut einzutrocknen und die Nacht über liegen
bleiben kann . Morgens erweicht man ihn mit etwas
Wasser , spült ihn dann leicht ab « nd trocknet hieraus die
Haut , ohne zu reiben oder zu frottieren , sanst mit einem
weichen Tuch . Nachher stets die Haut mit Zuckooh -Creme
nachbehanieln . Diese Prozedur , richtig durchgeführt ,
schasst in Kürze neue , reine und gesunde Haut und ver -
jüngt um Jahie . Zucker 's Patent -Medizinal -Seise und
Zuckooh - Creme bekommt man in jeder Apotheke . Drogerie
oder Parfümerie . In Karlsruhe bei Herrn Herm . Bieter ,
Kaiserstr . 223 u , Karlsrnher -ScifenyauS , Kaiserstr . 24.



Karlsruher

attung & * f& ICoge
Blähende Kastanien .

Immer , wenn Kastanien blühn ,
Geh ich fromm durch die Allee :
Frühlinasweihnachtsbäume seh
Ich im Kerzengianze glühn .

Welche echte Festespracht !
Wenn Natur sich Kerzen steckt ,
Welch ' ein Leuchten wird geweckt !
Träum ' ich ? Nein , ich bin erwacht !

Neben mir schau 'n unverwandt
Greise aufwärts : Sankt Servaz ,
Sankt Pankraz , Sankt Bonifaz ,
Die drei Eismänner genannt .

Drum die Weihnachtspracht ? Wie arm
Seid ihr Heiligen ! Ihr seid kalt .
Mich grützt durch der Bäume Spalt
Hold der Himmel blau und warm .

Hugo S a l u i

Der Dell.
Bon Felix Viator .

Vielleicht hieß er Karl Schmidt oder Karl
Maier oder sonstwie . Aber sicher ist : sein ange -
taufter Name war der Oessentlichkeit schon da-
mals längst abhanden gekommen , als wir Pen -
näler uns näher und umfassend mit seiner , des
Delle -Karls , Persönlichkeit »u befassen hatten -
Ja wohl , Persönlichkeit . Sie gab mir sozusagen
den ersten bleibenden Eindruck von der Art höhe-
rer Genüsse und sportlicher Erholungen am alten
Durlacher Gymnasium . Das heutige liegt fern -
ab vom Weltgetriebe , am alten rasselte der ge -
samte Hauptstratzenverkehr vorbei : wenn da ein
so recht zünftig beladener Bierrollwagen oder
ein Lastfuhrwerk mit kreischenden Eisenstangen
über 's löcherige Pflaster hin an den Schul -
senstern vorbeiknarrte — ich sehe noch , wie sich
da unser kleiner , zappeliger Direktor die Ohren
zuhielt und zu unserem Gaudium schier ver -
zweifeln wollte ! Auch der Dell mußte täglich
durch diese lärmhafte Gasse kommen , denn er
war 'Dienstmann der Stadt Durlach . Einziger
Dienstmann ! Früher soll er eine Berufsmütze
getragen haben mit der Nummer 1 . Aber schließ -
lich wurde es ihm wtniit , jedem grünen Las¬
sen, der ihn höhnisch nach Dienstmann Nr . 2
fragte , Red ' und Antwort zu stehen, und er ritz
das verräterische Messingschild in gerechter
Wut ab.

Als ich zum erstenmal die Zehnuhrpaufe im
alten Haus erlebte , gab 's plötzlich ein wahrhast
homerisches Geschrei : „Der Dell ! Der Dell !"
Uitii endlos ergossen sich die Scharen der brül -
lenden Helden durch das kleine Tor des Hinter -
Hofs, durchs Hauptportal , bis zur Strahe , wo sich
die Fluten an den Geländern stauten . Da sah
man auf der andern Seite , hart am Trottoir ,
einen elenden zweiräderigen Handkarren mit
Neise - und Musterkosfern beladen , mühselig die
Gasse durchhumpeln , gezogen von einer urkomi -
schen Gestalt . Alles an ihr war in dauernder ,
schlotternder Bewegung , die ärmlichen Kleider
viel zu weit uud lang , flatterten um den dürf -
tigen Körper , die Mütze , viel zu groß für das
greisenhafte Kindergesicht mit der unvermeidlich
geröteten Tropfennase , wackelte ständig , das
ganze Knochengestell Dells , vom schweren Ge-
wicht der Koffer mit jedem Schritt ein wenig in
die Höhe gehoben , nickte und wippte viel mehr
als es ging . Das lächerlichste aber war die un -
selige Form der Beine : sie bildeten von den
Knien an abwärts bis zu ihrem mächtigen Fun -
dament . einem Paar breitester Fußpatschen , ein

weit ausladendes 'großes griechisches Lambda .
Der arme Dell mutzte sicher nicht, was ein
Lambda war , wohl aber , datz er Lambdabeine
hatte , wie andere Leute O - und X-Beine besitzen .
Datz er sie vermutlich durch ehrliche Arbeit , He-
ben und Stemmen zu schwerer Koffer , erworben
hatte , sagte sich jeder ; dennoch galt ihnen der
Hauptspott der gransamen Jugend . Sie gaben
eben zusammen mit dem immer aus einer Tasche
hängenden farbigen Sacktuch der unseligen Vo -
gelscheuche ihre letzte malerische Abrundung !

Schon das stille Nahen dieser Jammerfigur
versetzte die Schuljugend in Begeisterung : hilf -
und wehrlos warf Dell bald scheue Blicke auf
seinen neben ihm gehenden Auftraggeber , der
die Tragödie „Dell " nicht entfernt ahnte, ' bald
wütende und drohende nach der versammelten
Masse im Schulhof . Den Höhepunkt erreichte
das Entzücken des einen , das Elend des andern
Teils , sobald der Reisende in ein gegenüberlie¬
gendes Geschäft trat nnd Dell vor den gierigen
Augen der Meute abladen mutzte . Dann ver -
stummte das betäubende Dell -Rufen , man beob-
achtete unter lauter Hohnkritik die umständlichen ,
verwirrten Hantierungen des ersten städtischen
Dienstmannes und erwartete seine „Ansprache".
Die bestand ans einem erbosten Stotterschwall
meist unverständlicher Drohreden , aus denen
aber auch der Neuling soviel verstand , daß Dell
die Rädelsführer nachmittags einzeln zu packen
gedenke und uns im übrigen für Feiglinge
hielte : ,Hetzt hent Er Gurafche , bell, bell !
Waardet nume — heit Middag !" Und heulend ,
weinend vor Wut trollte er mit seinen Lasten
ab , begleitet von neu einsetzendem Jubelgetöse
des Feindes . „Dell , bell !" l„Gelt , gelt "

) — das
war die Waffe , die er uns täglich aufs neue ge-
gen sich selbst in die Hand drückte, die ihm seinen
Uebernamen so bleibend schuf, daß jüngere Pen -
nalsgefchlechter gar behaupteten , er hieße wirk -
lich Dell . Aber das kam nur daher , weil er sich
später nicht mehr wehrte . Zu meiner Zeit stand
Dell noch auf seiner Höhe : wer ihm allein im
Städtchen begegnete — wehe ihm ! Blitzschnell
fuhren Dells Schlotterhände in die weiten Ta -
schen , und ein Steinhagel ergötz sich über jeden
Träger einer bunten Mütze , einerlei , ob er je
„Dell " gerufen oder nicht- Da blieb nur schleu -
nige Flucht übrig , in einen Hansgang , in einen
Laden . Denn trotz seinen Lambdabeinen konnte
Dell futzeln wie ein Stadionläufer , und nur die
gewiegtesten unserer Häuptlinge reiften ihn zu
einem Wett -Rundrennen um die innere Stra -
ßenperipherie . Dabei versagte er dann schließ -
lich doch atemlos und verschwand irgendwo in
einer Wirtschast , aus der ihn sobald keiner mehr
locken konnte . Wo er seine eigene dürftige Be -
hausung hatte , wußte — zn seinem Glücke — nie -
mand von uns .

In seinem Haß gegen alle Mützenträger wurde
er völlig blind und kritiklos . Als ihm einmal
in einer abgelegenen Gasse eine Fuhre Holzprü -
gel von seinem Karren siel , wollte ich ihm hel -
send beistehen , weil er so jämmerlich ächzte und
seufzte — flugs hatte ich eine saftige Maulschelle
weg : „Geh heim , du elender Brigant !" Da ver -
härtete sich natürlich auch mein Herz , das sonst
immer für ihn Partei genommen hatte , und zum
erstenmal erhob ich, freilich aus sicherer Ferne ,
die Stimme zum lauten Nacheruf : ,.^ ell ! Dell !"

So mag er sich die geheime Sympathie manches
vernünftigeren Pennälers verscherzt haben — we-
nigstens liefen viele Legenden von Dells unver -
söhnlichem Charakter um . Man hätte sie und
die unzähligen anderen Geschichten von ihm und
über ihn sammeln und auszeichnen sollen : aus
ihnen wäre ein witzreiches und drolliges Büch-
lein vom Dell geworden , dem jetzt schon längst
verschollenen Durlacher Dienstmann Nummer 1.

Nachvermerk der Redaktion : Der
hier beschriebene Durlacher „Dell " Hatzte in der -
selben Stadt einen Vorgänger gleichen Ueber -
namens . Er hieß wohl im Gespräch „Der dab-
bich Karle "

, wurde aber im Straßenunsug von
den Lausbuben nur „Dell " gerufen und daran
ein nicht druckfähiger Reim gehängt .— Nach Jahr
und Tag bei der Lektüre des Wilhelm Tell von
Schiller stieß ich in einem Kommentar auf die
Erklärung des Namens „Tell "

. Der bedeute
ursprünglich einen einfältigen , hilflosen , unsiche -
ren Menschen . l „Wär ' ich besonnen , hieß ich
nicht der Tell " ) Hier ist also die Erklärung des
stehenden Namens „Dell "

. Die Dn ^ s -' ^ er Bn -
ben sprechen in ihrem wundervollen Dialekt eben
nur das T wie D .

Aphorismen.
Ein begnadeter Künstler wird auch noch auf

einem schlechten Instrument gut spielen , öer
Stüm ;>er selbst das vortrefflichste Instrument
malträtieren . Genau so ist es im Leben , das ein
Spiel von Mensch zu Mensch ist. Der echte Le-
benskünstler wird selbst noch den schlechtesten
Kameraden in seine Harmonie einschließen.

Dichter sein, heißt nicht nur : sagen können ,
was man leidet , sondern : leiben können !

Wer sich für dumm hält , hält sich auf joden Fall
für dümmer , als er ist , und ist also gar nicht so
dumm . Wer sich aber für klug hält , und sei er
noch so klug, darf gewiß sein, datz er sich über -
schätzt.

*

Wenn man kein Geld hat , gibt man doch im-
mcr noch weniger aus , als man hat,' wenn mau
viel Geld hat , braucht man doch immer noch mehr ,
als man hat . Auf dieser seltsamen Paradox !« be -
ruht die soziale Erscheinung , daß die Reichen nie
genug uud die Armen immer noch zu viel haben .

Der Mensch ihat seinen Beruf verfehlt ? er sollte
ein Gott sein — und -ist nur ein Mensch.

Ursprünglich hat Gott mich als Menschen ge-
schaffen , dann erst wurde ich Maatsbürger , leider
Gottes .

*

In 5er Liebe ernüchtert der Rausch und be-
rauscht der Durst .

*

Der Satiriker : Ich lebe in Gott , darum treibe
ich mit -den Menschen Spott .

(N . O . Kent in der Leipziger Wochenschrist
„Der Drache ". Herausgeber : Hans Roimann .)

Rleines Feuilleton .
Wie Renoir sei« Wagnerbild malte . Der fran -

zösifche Maler Auguste Renoir war einer jener
damals jungen Künstler , die vor einem halben
Jahrhundert als moderne Gruppe in Paris aus-
traten , und die den Spottnamen Impressionisten
erhalten hatten , weil sie im Katalog ihrer ersten
Ausstellung viele ihrer Landschaften als „Impres-
sions "

bezeichnet hatten . Renoir , der ein glühen -
der Verehrer des Bayreuth « Meisters war ,
hatte die Reise nach Sizilien nicht gescheut, um
Richard Wagner , der damals dort mit der Be -
endigung der Partitur des „Parsisal " beschäftigt

war , zu bitten , ihm zu dem schönen Portrat
sitzen , das Renoirs Namen in Deutschland
kannt gemacht hat . Zunächst konnte er in ^
lermo nicht erfahren , wo Wagner wohnte , .
niemand den Meister kannte . Als er dann *
lich von Deutschen erfahren hatte , daß
im „Hotel des Palmes " wohne , wurde er
empfangen , da Wagner mit der Arbeit am
sisal" zu sehr beschäftigt war , um Gäste bn '
zu sehen- Durch die Vermittlung eines 9 ' " ' «
namens Jnkowski , der als Dilettant eben !'
malte und sich vergeblich bemüht hatte , Wag
zu eine : Sitzung zu bewegen , erhielt Renoir <■ .
lich Zutritt zu dem vergötterten Meister , uc
den Besuch hat er selbst in einem Brief ausi »"
lich berichtet . „Ich hörte ein gedämpftes .
rausch ans dem Teppich"

, schreibt Renoir , „? » .j(!
der Meister in seinem Samtkleid mit den we
Aermeln und den großen Aufschlägen . Naa>^
er mich zum Sitzen aufgefordert hatte , began» ,
ein lanniges Gespräch , das halb französisch-
deutsch geführt wurde , und das sich meinen,j
auf die Worte „Verehrter Meister " und - (vt

r,
verehrter Meister " beschränkte . Als ich mich D'

v;
zum Gehen erhob , drückte mich Wagner in 5
Sessel zurück , indem er in seiner drolligen
spräche des Französischen zu mir sagte : «^tj
dez encore un beu , ma femme va fenir "

. ^
ji

sagte er plötzlich : „Wenn ich mich morgen
befinde , so könnte ich Ihnen beiden — Juko ? -
war als dritter zugegen — bis zum ' Frii »^
sitzen . Aber Sie müssen mit mir Nachsicht
Ich werde tun , was ich kann , und wenn es r,

y
zu lange dauert , so wird es mir recht sein,
folgenden Tage saß er uns auch tatsächlich
Sitzung — es war die einzige , die uns $
wurde , dauerte insgesamt 85 Minuten . A"
Sitzung zu Ende war , verlangte Wagner ,
Zeichnungen zu sehen , „Schön, " sagte er , iL
ich gleiche einem protestantischen Pfarrer ". "
das war auch wahr ." fügte Renoir hinzu .

Schwedische Gymnastik im Warenhanö . .
dem Bestreben , etwas für die Gesundheit >c>
Angestellten zu tun , hat das große
Magazine in London eine sehr löbliche
rung getroffen . ES läßt nämlich seine
hundert Verkäuferinnen den Tag mit _ ,(«
Viertelstunde Gmnnastik beginnen . Die ) •% .
Damen finden sich eine halbe Stunde vor
nung des Warenhauses ein und sammeln ^
sofort in dem großen bepflanzten Hof , w" p
gymnastischen Hebungen stattfinden . 2 )if 'e vf
stehen in schwedischer Gymnastik und
von zwei Lehrerinnen geleitet , die der
des Warenhauses angestellt hat . Sämtliche >
gestellte sind sehr zufrieden mit dieser
Übung , und eS soll sich gezeigt haben , daß
weniger Krankheitsfälle unter dem Pe ^ ,
vorkommen , seitdem diese Turnstnnde c'
führt worden ist . ^Die „Kopsweh - Frisnr ". Die „Kopfweh -? ^
ist die neueste Mode der Haartracht an
Riviera . Sie besteht in einem ziemlich &r. .f,
Band von Crepe de Chine , das dicht und
den Kopf gebunden wird , so daß es die
Stirn bedeckt und fast bis auf die Augenb -^ <
herabgeht , während es hinten unsichtbar i » '
Haaren befestigt ist . Dieser eigentümliche
schmuck erinnert in seiner Form an den bc ^ .
ten nassen Umschlag, den man sich bei jv
schmerzen umlegt . Die Bänder werden in
tend bunten Farben getragen und wirken ;
sammen mit einfachen weißen LeiucnklAj
sehr pikant . Auch bei der Abendtoilette "?,r
man das Kopfwehband bei, doch wird es
noch mit Troddeln geschmückt , die übel >
Ohren herunterbaumeln . Verwandt mit 5 «
Haarfrisur ist die Tnrbantoque , die ebe^
nur aus einem breiten Band besteht , da»
Kopfbedeckung fest um den Kops gescl )*11
wird

Lore .

(81)

iiu Theaterroman .
Bo « Herum«« Weick.

<Nachdrilck verboten ).

Als Lore mit Frau Staufser das Kranken -
zimmer betrat und Hellmut in den Kissen liegen
sah , bleich, abgemagert , ohne Besinnung , war sie
beinahe zusammengebrochen . Aber sie rang den
Schmerz nieder und folgte aufmerksam den Wei -
fungen , die Frau Staufser ihr gab .

Nun faß sie allein an Hellmuts Bett . Das
Zimmer war verdunkelt, ' nur eine kleine Flauv -
me brannte hinter einem Schirm .

Sie dachte : der Gesunde hat mich von sich ge-
wiesen, ' zu dem Kranken darf ich kommen.

Ihre Augen drangen durch das Dunkel und
saugte « sich in Hellmuts Züge ein , die verfallen
waren . Sie meinte , mit ihren Blicken ihn aus
dem tiefen Schlaf , der feit Tagen ihn gefangen
Hielt, reißen zu können .

Hellmut wurde unruhig . Lore legte ihm ein
feuchtes Tuch auf die Stirne . Wie sein Hanpt
glühte ; als brannten Flammen darin .

Zart strich sie ihm über die abgemagerten
Hände , die in der Hitze des Fiebers zuckten.

Langsam ging die Nacht ihren Weg . Lore
war jedes Gefühl für die Zeit entschwunden .
Untergegangen war Alles in dem einen Gcdan -
ken : ich b >n bei ihm !

Einmal mußte ich zu dir kommen ! sprach ihre
Seele . Sonst wäre ich gestorben in Gram und
Verzweiflung . Nun ist diese Stunde erschienen ,
auf die ich gehofft hatte , ohne es zu wissen. Nun
bin ich bei dir !

Mit lichten Händen winkte der junge Tag zum
Fenster herein . Machtvoll hob das Lied der
Arbeit an .

In der folgenden Nacht wachte Frau Staufser
wieder bei ihrem Sohn . Am Morgen darauf
war sie aber so matt , datz sie sich kaum mehr

aufrecht halten konnte . Dem Arzt , der Hellmut
besuchte, entging diese Veränderung nicht.

„In Ihrem Alter darf man sich -nicht mehr
solchen Strapazen unterziehen , Frau Staufser !
Es ist das Beste , wenn Sie sich wieder eine gute
Pflegerin nehmen .

"
Lore sprach darauf , und sie -putzte nicht, woher

ihr der Mut zu diesen Worten kam:
„Ich werde von jetzt ab die Wachen allein über -

nehmen , Herr Doktor . Sie können sich darauf
verlassen , datz ich Ihre Anordnungen genau be-
folgen werde .

"
Der Arzt sah hinter seiner Brille hervor Lore

prüfend an .
„Wer es macht, ist mir gleichgültig . Nur muß

es jemand sein , aus den ich mich verlassen kann .
"

„Ich glaube , datz die Gefahr überstanden ist "
sprach der Arzt , der aus Hellmuts Zimmer kam.

Frau Staufser lag auf dem Diwan : sie hatte
Kopfschmerzen und einen stechenden Druck im
Rücken . Lore saß bei ihr .

„Nun will ich sehen, was mit Ihnen los ist,"
sprach der Arzt und begaun , Frau Staufser zu
untersuchen .

„Ihre linke Lungenspitze ist angegriffen . Sic
scheinen sich bei den Nachtwachen erkältet zu
haben . Es ist nicht gefährlich und bei richtiger
Behandlung auch schnell wieder behoben . Sie
müssen sich aber größte Ruhe gönnen !"

„Das hat gerade gefehlt , datz auch ich uoch
krank werde, " sagte Frau Staufser , als der
Arzt gegangen war . „Jetzt , wo ich so notwendig
gebraucht werde !"

„Ich helfe Ihnen gerne !"
Dankbar blickte Frau Staufser die Junge an .
„Wenn wir Sie nicht hätten . Lore !"
Nach einer Pause :
„Werden Ihnen die Mühen nicht zu viel ?

Sie verbringen ja Ihre ganze Zeit bei uns !"
„Ich versäume nichts . Aus dem Verband des

Theaters bin ich ausgeschieden . Ich habe die
Absicht , von hier wegzugehen , doch hat das Zeit ,
bis Sie wieder gesund sind ."

„Sie wollen verreisen ?"
„ Ich will ganz fort von hier !"
„Fort für immer ? Warum das ?"
„Ich kann hier nicht länger leben, " gab Lore

wehmütig zur Antwort .
Gütig strich ihr die alte Frcm über die schlan »

ken Hände .
„So lange wir Sie brauchen , bleiben Sie aber

bei uns , nicht wahr , Lore ? Wer weiß , vielleicht
brauchen wir Sie immer !"

„Ich habe keinen Glauben daran, " erwiderte
Lore kaum hörbar .

Der Regen schlug an die Scheiben . Sturm
pfiff um das Haus .

„Es wäre unverantwortlich . Fräulein Land ,
Sie bei diesem Wetter immer wieder nach
Hause gehen zu lassen. Wenn es Ihnen recht ist,
lasse ich Ihnen droben ein Zimmer herrichten ,
in dem Sie sich aufhalten und auch schlafen
können , wenn Sie nicht gerade Wichtiges in
Ihrer Wohnung zu tun haben ."

Lore war damit einverstanden .
Um Mitternacht lieb der Sturm plötzlich nach .

Die Wolken wichen. Bald zog in leuchtender
Bahn der Mond am Himmel hin .

Sein Licht blinkte auch in das Krankenzimmer
und legte sich weich auf Hellmuts Antlitz . Lore
gewahrte , datz es nun nicht mehr den gequälten ,
schmerzvollen Zug hatte wie bisher . Sie fühlte ,
datz die Gefahr für des Geliebten Leben über -
wunden sei , und innige Dankbarkeit durch-
strömte sie.

In wachen Träumen gedachte sie der ver -
gangenen Zeiten . Der Schmerz über ihr ver -
nichtetes Leben verlor an Bitterkeit . Sie wußte ,
daß wenn ihre Zeit hier abgelaufen war nnd sie
scheiden mußte , sie diese Tage als nnauslösch -
liche Erinnerung in ihr ferneres , düsteres Leben
mitnehmen werde .

Wohlige Müdigkeit kam über Lore . Die
Augen fielen ihr zu . In dem leichten Schlum -
mcr , der sie umfing , sah sie sich auf einem See ,
in einem schlanken Boot . Ihr gegenüber saß

der Mann , den sie mit der Kraft und
ihres jungen Herzens liebte . Seine *
strahlten ihr zu . Die Wellen sangen und i?L ;
immerfort dasselbe Lied . Das klang , als
Harfen aus der Tiefe empos . . . .

Ein Seufzen ließ Lore emporfahreu . _ ,t
Sie sah , daß Hellmut Staufser die Augen

getan hatte .
Teilnahmslos , wie eine Fremde , sah ct

sangs Lore an . Dann aber kam ein 2^
" :

in seine Blicke. Seine Augen schienen na» i
nen zu schauen, als zögen frohe Erine * *'
an seiner Seele vorüber .

Plötzlich zuckte er zusammen . Seine ~
1f:

wurden weit , wurden hart . Sahen an *
vorbei . *

Die Augen schlössen sich wieder . Das v
war wie im Schmerz erstarrt . . , «:■

„Hellmut !" flüsterte Lore und beugte
ihn .

Seine Augen blieben geschlossen . Er y,
nichts . Wie schlafend lag er da . Lore sav
daß seine Hände sich fiebrig ineinander ff1
und sie wußte , daß er wache .

Aller Glaube , alles Hoffen brach in
zwei . Er haßt mich noch immer ! schrie es }.lf
auf .

" Er will mich nicht sehen ! Eine Gca
bin ich . #

Sie wollte fliehen , zu dieser Stunde now- $
sie verwarf den Gedanken . Braucht er m
nicht? Wer soll ihn pflegen , wer ihm "
zur Seite stehen, so lange seine Mutter
ist ? „ 5

Ausharren mußte sie bis zum Ende -
Kelch leeren , und war er noch so vitte
schmerzensreich . .Ein Gefühl kam über sie , das sonst ^
Herzen einer Mutter lebt , die Alles ube '.' lv jj
Schmerzen , Enttäuschungen , Haß und
mer wieder das Eine dafür schenkt : Lieoe- £ ■

Das gab ihr Kraft . Nun wußte sie ihre»
ihre Pflicht .

Fortsetzung &
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Alsiiiideimer proäuktsudörse .
^ 2 . Mai . Wie auch in früheren Jah -

*? ' st> war auch in diesem Jahre die heutige Börse
°'5e des Maimarktes recht gut von auswärts be -

, c®' > und der Verkehr war daher recht ansehnlich ,
, ' erkehr mit überseeischem Getreide blieb die
> >w allgemeinen unverändert , und da man sich
u '°'8e der noch immer ungeklärten politischen
ĵ

hältnisse die größte Zurückhaltung auferlegt , so^ rhältn
4® en Umsätze nicht zustande .

^
in Deutschland greifbare Ware dagegen

. 7 *chte bessere Nachfrage und es entwickelte
. > >w Vergleich zu den Börsentagen in den ver -

, ^ enen Wochen , ein ziemlich befriedigendes Ge -
?
" • Im Vordergründe des Interesses stand

, ,ais. der in disponibler Ware zum Preise von 220

^
22g Mk . für La Plata per 100 kg , brutto für

t. iV0' m it Sack bahnfrei Mannheim umging . Sehr
hafte Nachfrage zu steigenden Preisen zeigte sich

fü Mais -Bezugsscheine , man forderte heute
z/ weiße bayerische Scheine 32 Mk . , für hessische

Mk . , für badische 40—42 Mk . und für würt -
z

^
^ergische 40—41 Mk . , auch rote Scheine waren

bl
*

r heren ^ re 'sen gesucht . Von Futterartikeln
zelk 0 besonders Dörrgemüse und Trockenschnit -
si l ser gefragt , aber auch für Oelkuchen zeigte

vermehrtes Interesse . Mischgemüse wurde
—115 Mk . die 100 kg , brutto für netto , mit

f je nach Qualität , Parität Mannheim bezahlt .
lOOu hnitze1 , ' ose > waren zu 115— 125 Mk . die

. ab Nähe Mannheim angeboten . Steffenschnit -
Sa i^aren zu Mk . die 100 kg brutto für netto , mit
t ab norddeutschen Stationen offeriert Für
]jj

"ußkuchen forderte man 210—220 Mk . die 100
tii «

e ' bahnfrei Mannheim . Sesamkuchen waren
—170 Mk . , Kokoskuchen zu 168— 170 Mk .

und Palmkernkuchen zu 127—130 Mk . die 100 kg ,
lose , ab süddeutschen Verladestationen am Markte .
Für Gerstenfuttermehl , prompte Lieferung , nannte
man 180—184 Mk . ab badischen oder württember¬
gischen Stationen .

Für Hülsenfrüchte hielt die bereits in den letzten
Tagen der letzten Woche hervorgetretene bessere
Nachfrage an , und die Preise zeigen daher nicht
nur größere Stetigkeit , sondern verschiedentlich
wurden Geschäfte zu besseren Preisen getätigt .
Grüne , fränkische Landerbsen wurden mit 225 bis
235 Mk . die 100 kg in Leihsäcken ab unterfränki¬
schen Stationen gehandelt . Ackerbohnen waren
bei prompter Lieferung zu 215—220 Mk . die 100 kg
ab Station Ulm am Markte . Futtererbsen stellten
sich auf 196—210 Mk . die 100 kg ., in Leihsäcken ,
ab süddeutschen Stationen . Inländische Linsen
wurden , je nach Qualität , mit 350—400 Mk . und
ausländische mit 350—550 Mk . die 100 kg , brutto
für netto , mit Sack , bahnfrei Mannheim genannt .

In Saaten hielt sich das Geschäft bei ziemlich
unveränderten Preisen in bescheidenen Grenzen .
Neuer inländischer Rotklee wurde mit 800—1400
Mark , Italien . Luzerne mit 2000—2400 Mk . , Pro¬
vence -Luzerne mit 2400—2800 Mk . die 100 kg ,
brutto für netto , mit Sack bahnfrei Mannheim ge¬
nannt . Für Rapssaat , ohne Sack , forderte man 420
bis 475 Mk . und für Leinsaat 425—475 Mk . für die
100 kg mit Sack frei Waggon Mannheim .

Amtliche Notierungen . Mais , La Plata 225 , neuer
inländischer Rotklee 900—1400, Italien . Luzerne
2000—2300 , Provence -Luzerne 2400—2800 , Wicken
180—200 , Erbsen inländ . 220—270 , Futtererbsen 200
bis 220 , ausländ . 220—260 , Rangoonbohnen 130 bis
135, Brasilbohnen 115, Linsen , inl . 350—500 , ausländ .
350—550 , Ackerbohnen 220 , Wiesenheu 90 , Rot¬

kleeheu 110—115, Luzerne 130—140, Preßstroh 55
bis 60, gebündeltes Stroh 55—60 , Biertreber 140 bis
145, Rapskuchen 120— 125, Reis 300—550 , Raps 425
bis 475 , Leinsaat 425—475 . Tendenz : etwas fester .
Die Verteilungspreise für Mais für die Zeit vom 25.
April bis 2. Mai wurden auf 220 Mk . festgesetzt .

Börse—Handel — Industrie— Gewerb e
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M . , 2 Mai . Die andauernde Un¬
sicherheit wegen der weiteren Entwicklung der
Börsenverhältnisse ließ auch im heutigen Börsen¬
verkehr wieder eine starke Zurückhaltung der be¬
teiligten Geschäftskreise in die Erscheinung treten .
Die vorliegenden Meldungen , insoweit sie sich auf
die schwebenden Fragen bezogen , wurden eher in
günstigem Sinne aufgenommen . Trotz des einge¬
engten Geschäfts waren aber vereinzelt Kursbesse¬
rungen in kleinerem Umfange zu beobachten . Eine
stärkere Steigerung zeigten Scheideanstalt . Ba¬
dische Anilin wurden zum ersten Kurs 7 Proz .
höher . Auch Höchst befestigt . Dagegen Gold¬
schmidt etwa 20 Proz . niedriger angeboten . Elek¬
trische Werte vorwiegend behauptet . In Deutsch -
Uebersee machte sich erneut Kaufbedürfnis zu
höheren Kursen geltend , 1150, 1156. 5proz . Mexir
kaner 699 gaben im Verlaufe auf die schwankende
Haltung der Devisenpreise nach . Auch 5proz . Sil¬
bermexikaner 445 schwach . Deutsche Petroleum
unregelmäßig , 750—740, 732. Schantungbahn 488.
Am Monianmarkt zeigte sich eine leichte Erhöhung ,
Oberbedarf 388 bevorzugt . Erwähnenswert ist die
weitere Steigerung der Feinmechanik Jetter . Loko¬
motivfabrik Kraus , Vereinigte Oelfabrik hatten leb¬
haftes Geschäft . Der Kurs stellte sich auf 256 , 264 ,
260 14 . Augsburg -Nürnberg Maschinen 436 , Deutsch -
Maschinen 290 , Elektrische Werte fanden zu besse¬
ren Kursen Aufnahme . Hamburger Paketfahrt un¬

ter Berücksichtigung des Devisenabschlags 163/4
minus 3 Proz . Die Börse schloß bei stillem Geschäft
jedoch fest . Privatdiskont 3% Proz .

w . Frankfurt a . M ., 2. Mai . (Eig . Drahtbericht .)
Abendbörse . Devisen : Brüssel 502 , Holland
2290 , London 258 , Paris 506 , Schweiz 1145, Italien
312 , Neuyork 647/8, Wien 18 , Budapest 32°/s. Ten¬
denz : leicht abgeschwächt .

Effekten . Disk . Kommandit 244)6 , Mitteid .
Kreditbank 176, Harpener 437 , Zellstoff Aschaffen¬
burg 502J4 , Scheideanstalt 574 , Elektro «Griesheim
399 , Höchster Farben 430 , Deutsch -Uebersee 1145,
Zucker Waghäusel 394K , Zucker Frankental 417 'A ,
Benz 186. Tendenz : fest .

Berliner Börse .
w . Berlin , 2. Mai . An der Börse herrscht zurzeit

hochgradige Geschäftsunlust wegen der noch unge¬
klärten politischen Lage . Zusammenhängend mit
dem auf verschiedenen Gebieten sich zeigenden
Deckungsbegehr war die Grundstimmung etwas
freundlicher , so daß bei allerdings belanglosen Um¬
sätzen die Kurse in der Mehrzahl Montanwerte und
Industriewerte 5 Proz . und vereinzelt darüber hin¬
aus sich höher stellten . Stärkeres Interesse bei
Kursbesserungen bis vereinzelt 10—20 Proz . waren
zeitweise für Oberschlesische Werte zu erkennen
im Zusammenhang mit Zeitungsmeldungen , wonach
das oberschlesische Industriegebiet bei Deutsch¬
land verbleiben soll . Um 15 Prozent gesteigert wa¬
ren ferner Deutsch -Uebersee Elektric , Schantung ,
Canada . Theodor Goldschmidt um den gleichen
Betrag niedriger . Von Rentenwerten Mexikaner
stärker nachgebend . Ungarische Renten auf die
geplante Valutareform 2—3 Proz . anziehend . Bei
unbedeutendem Geschäft änderte sich weiterhin
die Haltung der Börse nicht . Westliche Devisen
durchweg etwas schwächer . Von Ostdevisen höher
Budapest . Doch war das Allgemeininteresse auch
hier unbedeutend .

frankfurter Kursnotierungen :
Wertpapier - und Devisenmarkt

actio Ban 'i . . .
JJ&rni8tadter Bank . .
Deutache Bank . .
{̂ Skonto Commandit
{Jfeadeaer Bank .
Jfitteld. Creditbank
J}e»t«rr . L&ndorbank .
£f<iUiaohe iianü
g'kein. Creditbank .

Diskonto -Ges.
JJieiier Bankverein
WQrttbg. Notenbank .
^Uomanbank . . .
nochumer Gußstahl
Jĵ Uenkirohen . . .
Wpener . .
kaurahutte . . . .
^schaff. Zellstoff . .

& Bilfinger . .
Jementw. HeidelbergAnilin
jj^heideanötalt
höchster Farben
Miom. Fabr . Mannheim
{Jeutaeh Uebersee .
Ĵ ektr . Licht u. Kraft
^Jbr. Junghana . . .
f̂ lor & uppenheüner

Masch. Badenia .■J&achfabr. L>uilaoh
^aaciifabr. Gritzner .
JJaid & .Neu . . . .^uschfabr. Karlsruhe
yberureoiöQhlinok & Co . . .
jtohuhfabrik Herz
jUaoser Baumwolle
ypinnerei Ettlingen
Hhfoufabr . Furtwang .
yteon -Fabrik Fuchs
§ ®Ustoff Waldhof . .
^ückerfabr. Waghäusel
Juokerfbr. Frankenth .
gptt Motoren

Yersieh . - Ges.

2. Mai
329—
130 -
294 -
245 -
210 . -
" I -

|fe?
19J --
203

' -

30. Apr.
322—
180 -
29a —
246 -20
21150
17875

SO --
15360
163 -

.50%
319—
431—
503—
294 -50
515 -
574 50 5öl —

315—
430—
315—
49S—
263—"1—

>50
430 -

m *
282—
3Öö—
303 -25
386—
347—

425 -_
1143
195 .9 :
281 .2!

10825
180 —

205—
358—
400 -50
460—
390- -
412—
186—

Vk -

41850
188—

Festverzlnzl . Werte
6<>/0 ± Dtacti.8cli &tzanw.
S°,» U ..
» V :
4«/« VI—IX
4>, 1924er „
öo|0 neutach. Reichsani.
4»/° . .
W/o . .
3% .. _Deutsche Präuuouaal .
5% Fr. dcha.tzanw .1921
40/0 fr . „ 1922
4°/o PreuBischaKoneola
3ili"l„ „
3°/o .1
4ü/n Bad. Staataaril.08,14 ,

Elsenbahn-AktJen
aohantangbatm . . .
Or . -Barl. ötraßenbalin
Baltimore
Prins -Helnrioli - Baha .
Orieotbalia

ächlfiahrta -AIcticn
Argo BchlfTalirt . . .
Üeutsoii AuBtraliea
Hamburger Paketfahri
Hambg.-öadamerlka .
llanaa D .-Sclillf . . .
Norddeutscher Lloyd

Bank-Aktien
Berliner ii&ndeUges .
Darmstadter Bank .
Dentacbe Bank . . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . . .
Oeaterr. Credit . . .
Reichsbaak . . . .

2. Mai

99 -̂
99 -80
82 -30
72-10
94 .25
77.50
68 .60
65—
71 -10
80—
99 -75
68 -40
59 40
54 —
72 60

502 -

434—

379—

299-7 !
143-7!

212 -50
ISO- -
293—
246—
210-50
188- -

65 -25
142.

Berliner Kursnotierungen s
i0. Apr.

99 .80
99 -75
82 -50
942S
77 -50
68-80
65 -30
72 -10
83 -60

100 -—
99 -80
68 -30
59 40
53 .40
72 .80

496 —
431 -50
400 —

17^'
^

1^ 25

m -
292—
246—
21050
1B8 -75

6475
13850

Industrle - Haplere
Sinner Brauerei .
\ ccumnIatoren
Adl^rwerKe . . .
iilexanderwerke . . .
A. E. G
Aluminium » . . .
Anglo Continental .
Angsburg-Nftrnberg
Badische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Berl. Anh. Maschinen
Ber1iner Maschinen
Bing Nürnberg . . .
Bismarckhütte .
Bochumer Guß . . .
Gebrüder Böhler . .
Brown-Boveri . . .
Buderus Eisen . . .
Chem . Grießheim . .
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoren . .
üessauer Gas . . .
Deutsch-Luxemburg
D. Uebersee-Elektr.
D. Eisenbahn 3 . W .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Gasglühlicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . .. .
Elb ^rfelder Farben
Eschweil . Bergwerke
Feldmühle Papier .
Feiten & Guilfeaume
Filter Brnutechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . .
Genschow . . . .
Goldschmidt . . '
Gritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Hansover Waggon
Harpener . . . . .
Hasper Eisen . .

30. Apr .

>247 -25
232—

>280—
362-75
439-

500—

340—
558—
277 -50
346 -50

- 242—
, , - ige
1359 -50 354-50
638 50 6o5—
375— 1389.75
578— 1576 -—
396 25 389-75
1440— 424—-

HIrsch Kupfer . . .
Höchster Farben . .
Ilösch Eisen . . . .
Hohemohe . . . .
Kali Ascbersleben . .
Ver. Köln.-Kottweil .
Kostheimer Cellulose
Kyffhättser . . .
Lahmeyer Co . .

•Laurahütto . . . .
Undes Eismaschinen
l.udwig Löwe . . .
Lothringer Zement
Mannesmann. . . !
Obersohl. Eiscnb .-Bed.
OberschI.Eisenia ""aslr .
Oberschi. Kokswerke
Orenptein & Koppel
Phönix Bergwerke . .
Rheinisch Metall . .
Rheinisch Stahl . « .
kombacher Hütte , .
Rtttgcrswerke . . .
Sachsenwerke . . .
Schucken & Co. ,
Siemens & H»iske .
Steaua Romana .. . .
Stettiner Vul- ari . .
Stollberger Zink . .
Türkischer Tabak . .
Varziner Papier . . .
Vereinigt. D . Nike!
Vereinigt. GlanzstoiT .
Vereinigt. Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad
Westerec<-ln Alkali
Zellstoff Waldhot' .
Otavi Minen . . .
Otavl GennB . . .
Deutsche Petroleum
Pomona . . » , .

2. Mai ISO. Apr .
324-75 324—
425— 429 50
650— 641—" 3525
330 -
377 75
205—
310—
208—
328—
N -

332—
375—
310 -50
299—
207—
318-25
305—
370-

. 511 . -
. 4— - —

291 -- 285 25
274— 257 25
476 25

-31—
38 -

320-50
425—
300 -25
413—
296 -
239 .75
288—
331-SÖ
420—

SÄ ™
11"N
Jooo
445 -25
SO? --
467-75
445—
429—
33007

46050
521—
620 25
320 25
409—
293—
415—
295—
235-25
285 -
750—
326—
415—
1030-

.45 -25
Sil —

51 —
26 -

750—
3350.

Üevisennotierungen :
Frankfurt , 2. Mai . w . Zürich , 2. Mai .

Antwerpen-Brüssel
Holland . . .
London , . . .
Paris . . ; • •
Schweiz , . . .
Spanien , . . >
Italien
Lissabon . . > ,
Dänemark . . .
Norwegen . . .
Schweden . . .
Ilelslngfors . , .

Wien (alles) .
Dentach-Oesterr.
Budapest . , .
Prag . . . .

2 . Mai
Geld

501 -50
229070
258 -75
501-55

114631
904 10
311-70

1186-30
1018-90
1521—
64 92 ^2
17 -60 ''s

31 -47

Briet
502 50

2294 70
259 25
502 50

114870
905 90
31230

118870
102110
1524 —
65 -Ö7 '7 2
17.64 ' /.

31 -53

30.
Geld

AprilBriel
607 .50

232020
261 °,»
507—

115630
914 -10
316 -70

1138 »
1013 91
1553 -40
65 .92V?
17.1ÖL»

29 -47

508 -50
2324 80

262 ' »
1158 -70

91590
31730

1191-20
1016 10
1556 -60
S6 04 V2
17 -14 ' ,.

29 -53

w . Berlin , 2 . Mai .

Rotterd. • Amsterd.
Brüssel . . , .
Christiania . • .
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
Heisingtors . .
Italien . . . « •
London • • « •
Newyork • » • •
Paris . • • • •
8ohweia . • • •
Spanien . • • •
Wien (altes ) . .
Doutsch-Oeaterr. .
Prag . , .
Budapest . . . »
Lissabon ■ . * ,
Bulgarien
Polnische Noten .

2 . Mai
Geld I Briet

2282 70 2287 -30
591951 503 05

101.1 45 1013 55
1173 80 1181 -20
1529-45
135 85
311 65

. 58-32 ls
65

50
°
l
5

9
'
ä

1144 85
907 05

17 .35' /.
89 -65
31 -46

1532 5b
136 -15
31? 35

258-92 'e65 -19'/ «
503 05

1147 -15
908 95

31 -54

30 . AprilGeld
2317 -65

511 -95
1023-95
1195-80
1544 45

138-H
315 -6 '

,71

Brie )
2322 -35

512 -55
1026 05
1198 20
1547-25

62 3i261MI ß
66 05 ' ' ? 66 -13' i«

511 -95 513 -05
1154-8011157 20

916 55 ! 918 45
17 .23
89 -84

17 .27
29 .97 30 03

Deutschland
Wien . . .
Prag. . . .
Holland . »
Newyork . «
London , «
Paris . . .
Italien . . .
Krüssel . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania ,
Madrid . .
Buenos-Aires
Belgrad • •
Agram . . «
Budapest . .
Bukarest . .

2 . Mai
8 52 ' «

7 -75

2 -57
3-95

27-22'2
44—

101 .50
133—

88—
79 -25

185—

4 00

30. Apr.
865

l -47"s
7 -70

200 75
571—

22 -57
4 25
7 .15
425
>4—

133—
88 .50
79 -75

185—

4—
2 -52

Devisenkurse im Freiverkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhaus

Straus & Co . Karlsruhe
b) nachbörni.
2285 — 2300
1140 - 1150~ - 5Qo- 506- 260

J - &
Tcndenr :
unverändert.

Holland
Schweiz
Parifc
Belgien
^ondon
NeuycrkItalic

a ) vorbörsl .
1280 - 2320
.140 — 1160
500 - 510
500 - 510
258 - 261
3lB — 314

Tendenz :
abgeschwächt,

MAGGP Würze

Kan verlange ausdrücklich BAGCil 5 Würze

in grossen Originalflaschen Nr . 6

besonders vorteilhalt. Man füllt daraus das
kleine Maggi -FUschchen selbst nach und hat

ausser Geldersparnis noch die
Garantie der Echtheit .

Achtung auf unversehrten Plombenverschluss

Wilhelm Wolf jr

*

Kaiserstr . 82a . KARLSRUHE Ecke Lammstr.

Tuch - OreilSianciiüBig
verbunden mit OSfelii " empfiehlt

Erstklassige üiisciie M » issr Inzuptüflg
Preislage ab 1 . Mai Mk . IIS .—, 135 . - , 165 . - , 185 ,

beste Qualität Mk . 200 .— .

^ Telephon 1628 . Gegründet 1838 . Tel .-Adr . Tuchwolf .

Dampfwasch-Anstalt , Naturbleiche
Ettlingen g RardlKCh Karl $ ru » e

Telephon Kl vi / Televlion 2101

Jiefinaini? m W -
. Sslei- u . ÄllsWit «WVM

Stores , Gardine » , ff. Herrenwiiitlie : Hemden . Kragen
„ lllim und aKoiiftöcttcn .

Tadellose Ausfllhruna . Eilwkische biimen kürzester Zeit .
Schonendste Vedandlnn «. « iMgtte Preise .

Wasen täglich in Karlsiulie und Durlach ,
' lnnaiimestelle in Karlsruhe : 5lreu »strav « 7. Laden .
Annahmestelle in Durlach : « chloi«,trahe Ä im Lade «.

miI . „ Einwurskasten föt Bestellungen :
» iiihlbnrgertor . Tnrlachertor .

- Ojlsalerei -
Nachmittags - und Abendkurso fttr Damen und Herren

aller Stande (auch Anfänger). Anmeldungen erbeten
unter Nr . 8724 ins Tagblattbüro.

UWWWMlW

Beginn vom 2. Mai ab täglich
SIrschitraiiS '28 .'iuschneideschule . Anmeldungen
» nd Pros ? , daselbü . Im Juni auch Abendkurie .
:>! ack Movers berühmtester neuester (! rsi » d :ing
worüb . die best . Anerkennungen verössentl . wurden .

Rano
Riichsarbeitsnacliweis t Ollere ( e . 0 . )

Hauptzweigstelle Karlsruhe
für den Bezirk Baden , Hessen ( Freistaat und

Provinz ) , Nassau und Waldeck
befindet sich jetzt

Herrenstraße 50 .
Telephon - Nr « 2003 »

Sprechstunden von 10 — 3 Samslags von 10—1 .

Karlsruhe -Mühlburger Jalousien - und
Rolladenfabrik

Bach -
str . 73 Herrn . MM

Teleph .
4115

Jalousie - , Rolladen -Reparaturen
werden fachra . und prompt ausgeführt .

Neuanfertigung aller Systeme , sowie

praktische RoHadenverschlDsse

Äschiedenes

Wer imcht mit ?
Zu einer Kabrt durchden siidl. Schmarzwalo

nach Wandervoaelart ,etwa 10 Tage , nufanas
Juni , suchen zwei jiinae
Kansleute ( Mitte 20er ),
heitere Wauderaesährtin -
nen aus nur nuter ^ a--
milie : Reisekasse aemeiu -
sam. Wer Zeit u . *' »ft
hat , melde sich unter 9 !r .
5757 im Tagblattbiiro .

Wanzen SL Brut
vertilgt restlos nur Kammerjäger Berg ' s Nlcodaai .
Erfolg verblüffend . Kinderl . anzuw . Dankschr . v. uberall .
_ Beste Zelt zur Brutwernichtung . —
Erhältlich in allen Dro - erien und Apotheken , sonst portofrei
bei Hermann A. Groesel , Berlin, Komggratzerstraße 49

II ) IIIIIIIIIIIIIII

Infolge Ewkalken» ftische große

Bruch - Eier

billigst bei

Ch . Schäfer , Elergrvhhandlung.
Nowack -Anlaae Nr . 7.

Besuchs -

Karten
in großer Ruswahl

und hübscher
Ausführung

liefert
rasch und preiswert

C . F . Müllersche

Hofbuchhandlung
m . b . H .

Ritterstr . 1. Tel . 297.

Damenbinden
Bindengürtel
Strumpfhalter
Mullwindeln
Einlagen -Gummi
Korsettstäbe etc.

preiswert und in nur besten
Qualitäten im

ReformhausNeubert
Kaiserstraße 118.

In 1 Std . ii . Garantie
vernichten SieFIShe ,
Kopt - , Kleider . . Filz -

itäufe

s. Brut ( aitffen ) b .
u . Tter m. „ Kampolda a
acf. aesch. Wunoen uit«
schädl. «>cr £. : Friseur
C . Holleteln . Hirnmtr . S

/a Traab . Ställe f.
K # yiesl. . 3i « n . :e .

« 6p 1 Brutösen . Kno-
chenmiibl. »ur
Heb der Leae-

tätiakeit . Preißl . frei .
w«slii <,cll,os in

Mergentdeim 119 . '
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Sesam

Erdnuß
Mohn

Rapsöl
erhalten Sie in nur
retner Qualität und
hohem Fettgehalt bei der

öl-Zenlrale
Luisenstrahe SS .

Beste Qualitäten vereint
erhalten und vermehren
nnflrhnM mit grauer Feder , garantiert feder - 9 (1 (1
UcbnOSII dichtem Inlet Mark 43Ü . "

Deckbett &ss&. 'lSKr* .TS 390 .-
DecKbett Crf e

.
rH*IM!,",

.
e' !

' ?*= 440 .-
Deckbett D™ne

mit Ia federdichtem Inlet Mark 535 .-

mit niedrigsten Preisen
das erworbene Vertrauen
KISSenÄ!$ SJ5 .- 1l5.- 130.- 145 .- 170 .-
Steppdecken , Salin von Mark 275 . — an
Ia Daunen - Decken . . . . Mark 1350 . — 1650 . —
Woll - Decken , sehr vorteilhaft , in allen Preislagen .

Bettstellen für Erwachsene und Kinder.
Matratzen jeder Art in riesiger Auswahl , enotra billig .

Betten -
Spezial¬

Haus
Buchdahl Kaiser -

stralle 164
Nähe Post .

Leo Löb und Frau

EllS6 , geb , Lämle ,

zeigen die Geburt einer

Tochter
an .

Karlsruhe , 2 . Mai 1921 .
Karlstraße 8 .

Statt Karten .

Willy Huber
Erna Huber , geb . Sachs

Vermählte .
Karlsruhe (Rudolfstraße 28 ) 3 . Mal 1921.

♦ ♦♦ ♦

Wirkungsvollster
Fensterschmuck

sind

MelMise MtuMorlM
abgepaßt und Stückware

passend für alle Zimmer

Dreyfuß D Siegel
5-5 aiserstraße 197.

Einkommensteuer betr .
Die Sri » ur Abgabe ^

der ^ Einkommensteuer -

tu
Liteuertommissär Stenerkommissär

Erklärung «st bis 15. Mai ds . Js . verlängert .Karlsruhe , den SV. Avril 1S21.

» arlsruve Stadt . « artoruhe - Land .

werden noch Aufträge entgegen genommen u . kön -
8

en jederzeit dachen aller i'lrt etngesiellt werden .. « ctermann , Auktionator . Äarlstr . :!7 , Tel . 5510 .

r Das städtische i
W |M «. Sl!« W

Kartsruhe amRheinhafen
ist von vorm . 3 Uhr bis abends Uhr

geöffnet .

Bilanzsicherer

Buchhalter
an selb ständiges Arbeiten gewöhnt , schneller
und sicherer Rechner zum sofortigen Ein -
»ritt gesucht . Schristliche Angebote mit
Lebenslaus , Reserenzen und Gehalts -
ansprüchen umgebend an den

Luud der Ausländsdeutschen.Landesverband Baden .
! »karlsruhe . Zähringerstrabe 10Y, 2. Stock . |

Zimmer 10, erbeten .

Vöewi-WMllereliiiWz
«. Su Mm am Wittnsod ) , den 4. Mai 19 *21

» 5t ? f H UIj * im Saale des Hotel « Nassauer Hof "
stattfindenden Vortrag des Herrn vo '

Dr , ßrroio Seeligmann svs Mlikfvrk a . M .
Thema :

, . Ae Meas anö dos imetoie We « lm
"ssÄÄwas

Der « orftand .

LtdeiiSbki>iichisi>tmiiK« Isriihe.
Dividende erfolgt amvimitlod ) , den 4 . Mai , vormittags von 7—12 ' /,Uhr und nachmittags von l ' /s—8 Uhr für die Rum¬mern der neuen Markenbücher » o « M101 - SW0 «an « nsererKasst . RoonitraA » Zugegen Vorzeigungdes neuen Ptarkenbnchs . — « ö wird dringendaedeten , We «t»selaeld mitznbrinaen .

ZuYPrtnietcn
Einfach « Sil . Zimmer

mit 2 Betten sof. au ver¬
mieten : Bism a rckstr . 15.
, Ein möbl . Zimmer so-
fort zu vermieten : Wil -
helmstrabe 47. 5. Stock .

JWWMMD
Z « miete » geflickt :

1 oder L saubere helle
Lagerräume , möal . tm
Zentrum der Stadt , ver
sofort . Angebote unter
Nr . 57kl ins Tagblatt -
btiro erbeten .

MMDMWW
Allciilsteh . anst . Witwe

sucht " gröb . leeres Zim -
mer z. miet . Ang . u . Nr .
5758 ins Taablattb . erb .

Besseres Frl . U, cht
leeres heizbares Zimm .
mitBeleuchtg . iu gut .
Hause , evt . bei einzeln .Dame . Weststadt oder
« lidwestst . Angeb .Nr . 5733 ins T j

unt .
agblattb .

1 oder 2 leere Zimmer
Mit teilweiler Kochge -
legenbeit für Dame in
leitender Stellung ae -
sucht. Gefl . Ana . u . Nr .57«4 ins T aavlattbiiro .
1 - Z unmöbl . Zimm .
9« Bürozivecken zu mie¬
ten gesucht . Bedingung :
Zentrum der Stadt , se-
parater Eingang . An -
geböte unter Angabe von
Preis und Einzuaster -
min unter Nr . 5763 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kapitalien

Ziing. Teilliader
für üutorciitabl . Unter »
nebmen m . « 000 M Ein¬
lage gesucht . Vermitt¬
lei verbeten . Angebote
unt . Nr . 575« ins Tag -
blattbiiro erbeten .

« 21Wie Sielten
besseres Mchen

auch Ainderpflegerin ,kath .. nicht unter 20 Jah¬ren , das Liebe zu « in -
dern hat , als Stütz », der
Hausfrau geZucht , ttöchin
vorhanden . Frau .sabri -
kant « ott . Bruchsal .

Suche ein zuverlässiges

das einfach kochen kann ,auf sofort zu kleiner Sa -
mili « unter günstigen
Bedingungen .

Frau Friede . Print ».
Beierthetmer Allee 24 .

Nichtiges Milchen
für Küche uud Haus -arbeit , u kleiner Samt -
lie gesucht .
_Ja >alii . ftuw tnftr . 17.

d . zu Hause
^ ^ schlafen kann

od . Fran zu klein . Fa -
milie 8—2 llbr gesucht :

Sirschstrabe 85 . III .

Machen

Ml—
Frl . . 21 alt , sucht

Stella , als Stütze b . ki .
Kam . , wo Geleaenh . geb .
i>. feinere Küche zu er -
lern . Gesl . Ana . u . Nr .
5700 ins T ag blattbilro .

1«iährig . Mädchen vom
Lande sucht auf 15. Mai
Stella . in gutem Haufe
bei kleiner Familie . Zu
erfra gen im Tagblattb .
Molkha Sirma würde

jg „ st„ b.
samen Mann , 81 Jahre
alt . Kriegsinvalide , aus
dem besetzt . Gebiet aus -
gewand . . Dauerstellung
od . sonst . Besckäst . bie -
ten ? Ana . an Frz . Mer -
ker . « orlsrube . Bavert -
scher Hos .

NeSeabefchWgmis
Äebild . Herr sucht Sie-
benbesai . , gleich welcher
Art . Angeb . unt . Nr .
5765 ms Tagblattbüro .

wiw « ivMdinnäen

r
mit Meitzer Brüst und
wetb . Dreieck am Nak -
ken ist entlaus . Abzug .
Riutheimerstr . 7IV .

Kinderwagen.
schöner weitzer . gevol -
üert . last neu . zu verk . :
Klauvrechtitr . ZI , pari .
(Wohnung .)

k
N

_ 3 # verkaufen :
Mainzer Bettlade mit

, oft u . Wollmatratze , 1
Nachttisch mit Marmor¬

platte , 1 Handtuchstän -
der , 4 Galeriestanaen ,
gr . u . kl . Blumentöpfe ,
1 getrag , älterer Anzug .
Kurven str . 15, 1 Tr eppe .

Zu verk . kompl . schön .
Bett , Schränk . Diwan .
Vertiko . E . Fröhlich .
Uhlandstr . 12 . An - u . Ä<k.

«Schreibtisch « . Aufs . .
zu verkaufen :

Hübschstr . 24 . 3 . Stock .

Moderne
Meneinrichtung .

weiki . abwaschbar , ver -
kauft : Häringer . Katser -
Allee 74, Hof .

Piano
billig »u verlausen . Wo ?
sagt das Tagblattbüro .

Beinahe neue Gitarre
mit Tasche umstäiideüal -
ber bill . zu verk . Kapel -
lenstr . 10. V b . Maier .

Eisfäranft ,
schöner , grober , zweitüri¬
ger , mit Porzellanwän -
den und Glasvlatten zu
verkaufen :
Klauprechtstratze 2S, II .

Zu ve >„ . rkause »
eine gut erb . Konzert -
»ither mit Kasten 150 M ,
ebenso eine Mandollne
10« Jt : Sosienstr . 77, I .

Ein noch gut erhalten .Kindertagen
zu verkaufen : Wielandt »
strab e 4 I I I ( S chmidt ) .

Gebr . Kindersiywancn
zn verkaufen . Zu er «
frage « Im Tagblattbüro .

1 grober « löchr . Herd
und ein schöner

Kinderkaftenwage »
billig zu verkaufen :
Werderstr . 7». II . links .

er .

Kinderwagen .
Klavosoortwa ««» und

Seidener Brautschleier
für «0 zu verk . von11— 2 Ubr .

Fra « Tb .
^ Dstendltr . 3 III . l inks .

au?
^
erhalt . fl nZÜflB

» acco , Sport - u . Gei -
rock. einz . Hosen , ^ ov-
pen m . Äveiten u . Wust
versch . billig zu verlaus .

Essenweinstrabe 32. II
bei JMjdwd .

Gut erh . . imvr . blauseid .Damenmantef
billig zu verkaufen :

Kais er -Allee 80 III , r .
Fast neuer grauer Au -
zu « 270 .H , verstellbarer
gepolsterter Kinderstubl
85 Ji , Gaszuglamve
b5 M \
Herrenstr . 20 , 2. St .. r .

Dunkler Anzuastosf ,« ommertiberzieher
ZU verk . Äorkstr . 30. IV .
^. Getr . Dameustiesel ,Gr . 3S u . 3« . gut erhal -
ten , billig zu verlausen :

Adlerstrabe 12 .

Nenn. Ställe
Schulz . Waldhornstr . 3 .

bis
Fälier-Berkaus

Neue Fässer von 38 . . .380 Ltr .. 2 Fleischst «» ,
der , sowie

Manzenkübel
versch . G ^. hat , u verk .

Ferd . Felldauer .
^ Waldstrabe 54 .

■ onWtet
'

ÄS :
sam , billig abzugeben :
Luisenstr . 71. 2 . Stock .

Zu verkaufen.
An nock sehr gut erhaltener

Kornwall - Kessel
mit Plaiuostfeuerung von 35 qm Beizflfldie,6 Htm . lieberdruck, üänfle des Kessels
6700 mm , Durdimesser 1625 mm , Ist mit
ZubehSr, ohne ülauerwerb , ab Standort zu
verkaufen . Zu erfragen im CagblattbQro.

Prima

MW «
sind zu verkaufen .

Schweinehandlung Mayer ,
Griinwinkel » Durmersbeimerftrabe 228.Telephon 3SS2.

Neue Preise Blfe
für

Herren - Artikel
Il/fyg * Farbige Oberhemden Ze

^S
1
t
ir

Kragen und Doppelmansch . , feine Streifen 75 . 00 1
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniBreite Selbstbinder

h .

W
■ [M

Farbige Oberhemden z^ S
ir

«r . ' e' ijf i feiner Pcrkal mit Krag . u . Doppelmansch , QK fjfjStreifen und Fantasiedessins

m Sporthemden ggfSSÜ " T . 95 . 00
Kj

MM Kläppchen - Kragen mÄ te
Formen in prima 4 fach, Stück . . . .

1%S $ Stehumlegkragen 'pK
J

'
yYfjhj , Form , Stück

QnnrtlfPflOPn in prima Rips und ein-
V 'î w oporrK , agen f .rblx , Laust , blau ," Ia . beige

^
'
f| ^ Sport - Anzüge

große Sortimente
darunter die letzten Neuheiten

7 . 50 i

9 .50

5 .50 I
gU,e S'

oürtelform 390 . 00

m Herren - Hosen 145 . 00

, K . S . ' .
d

he«^ ,ue
teSportpaletot 475 .00

18 . 00

30 . 00

Halbwesten

Falten - Gürtel in

I 10 .50 16 .50 24 .00 1
| IIIIIIIIIU!lllllllllllllllllllllll |illllllli !!lllllllllllllll !lllllllll !lllllllllll |Gestrickte Bänder z= hervorragende Auswahl

in neuen Farbenstellungen
14 .50 19 .50 24 .00 |

= illllllllllllllllll !llllllllllllllllllllllllllllil !lllllllllilllllllllll !llllllllllll

i Wollfilz -Hüte
moderne Formen und Farben

48 .00 69 .00 90 .00 |
ÜIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIDIIIIIIIIIIHI"IHlllll 'IHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIli

Stoff- Hüte
neueste Formen und Muster

| 48 .00 54 .00 60 .00 |
= llllllllllll | l| | | | lllllllllllllllllllllilllllllllllllilllll | | | llllllllll !lllllllllll=

Stroh - Hüte
alles was die Mode bringt

| 24 .00 36 .00 48 .00 I
= llll !llllllillllllllllllllllllllllllll | | | | | | | | |HII | | !IIIM

UETZ
Zahle

für
Tray @ r - Hif @

in jeder Preislage stets vorrätig

| Geschw . Q U | mann
Ecke Kai »

Waldstr .1

die höchsten Tagespreise

Rudolf Borth
Kaiserstraße 53 .

UhrmnchEr-
melster

Telephon 1538

Zwei 7 Wochen alte

lütolfshunde
zu verkaufen :
Sch - ffelstrabe 49 , part .

Ariestauben , einige P . .
sind billig

tauben , einige .
billig abzugeben :

Ubla
^ trahe 12 .

zug
che
ck.

Zu verkaufen : ca . 3!)
Ztr . Zieg .- » . Schiveine -
dnn, . 1 neuer Tisch ,
^ artoolz . 1 gebr . Kinder -
lettstcile . 05x140 : Ett -

lingerstr . 10» , Wirtschast
zum „Lautersee " . 4 . S t .

UMMWM
KlMWttMg »

mögl . mit Dach zu kau -
seil aes . Angeb . n . Nr .
5755 «n » Ta gblattb . erb .

Berliner Adrekduch
1920.

Deutsches Reichs-
adreWuch 1920

zu kaufen gesucht . An -
geböte an Bertebrsver -
ein Karlsruhe .

Damenrad St "
S
""

;:
Gummt z. ff . aes . Ana .
tuNr ^ 57«2 ^ Tag ^ g^

Qetra -eneKleide
. MoMässer .

80—100 Liter

l Mil .-Uniformen ,
Wäsche , Schuhe etc.

kauft
R . Billig , Tel . 1071

Mark 'rafenstr 17.

kauf . ges . . .
u . Nr . 5708 i

tut erb . ,
. alt . , zu

Ana . m . Pr .
. Tagblattb .

MMMer .
cn

Zahle
so viel wie jede
Konturrenz

für

Gebisse ,
Brennstifte ,

Platin ,
alte Gold - u. Silber -

toisven .
Ankauf täglich .

Frau Pflüger ,
Hirschktrabe 31 .

' leichte Sommerkleider
Blusen u . Nocke tnetSc
sehr billig angefertigt .Fran Walter .
Kreuzstr . 17. 3. Stock .Ecke Ätarkgrasenstrabe .

Statt besonderer Anzeige .
Montag früh Vj5 Uhr verschied nach langer ,

schwerer Kranköeit mein lieber Oatte und Vater

NW Rmicti
Kaufmann .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Karolina Rauch , geb . Maurer.

Karlsruhe , den 2. Mai 1921,
Waldhornstraße 62.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
4. Mai, nachmittags 31/2 Uhr , von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Ali- II. MM
Kleidern , Schuhen .

Wäsche, Möbel u . alle
lrt Gegenst . zu reellem
caaesvreis . I . Glover .

Zäuringerstrabe 5La.
Telephon :>488.

Kaufe und verkaufe
fortwährend getragene Herren - und
Damenbekleidungsstücke , Uni¬
formen , Wäsche , Schuhe , Uhren ,Reißzeuge ^ Ferngläser , Musikin -
strumenfe,Gold,Silber , Brillanten ,Möbel aller Art , Nähmaschinen ,Kinderwagen usw . Qeil , Angeb . erb .

Wnintf *A1lKc An * und Verkaufs -ireimrauos geschärt . Tei . 3747
52 Kronenstraße 52 .

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzem , schwerem Leiden wurde uns am

Sonntag abend unsere liebe , einzige Tochter ,Schwester , Nichte und Enkelin

Gertrud
ira blühenden Alter von 17»i* Jahren entrissen .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1921 .
Am Stadtgarten 19,

In tiefem Schmerze :
Prof . Dr. Dinner u . Familie .

Die Beerdigung iindet am Mittwoch , den 4 . Mai,
nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

s

H

Sx\
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